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| Hirſchberg, Donnerſtag den 13. September 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


In Frankreich befhäftigt das Verfahren der Schweiz 
in der Angelegenheit des Prinzen Louis Bonaparte die Jour⸗ 
nale ungemein. Wie es ſcheint, hat nun die franz. Regierung 
die Ausweiſung des Prinzen als unerläͤßliche Forderung aus⸗ 
geſprochen. — Der König reſidirt jetzt auf dem Koͤnigl. Schloß 
zu Eu. — Am 1. September find aus Breſt die Fregatte 
„Nereide“ mit dem Contre⸗Admiral Baudin am Bord, die 

orvette „Creole“ unter dem Prinzen von Joinville und die 

rigg „Eulraſſier“ unter dem Gorvetten+ Capitain Grafen 
Zourdon ausgelaufen. Sie ſteuern zunaͤchſt auf Cadiz, wo 
| die Fregatten „Gloire,“ Capitain Lains, und „Medse,“ 


Capitain Leray, ſich ihnen zur Fahrt vach Mexiko anſchließen 


ſollen. Mit ihnen zugleich war das Linienschiff „Herkules,“ 
unter dem Capitain Cazy. ausgelaufen. Dieſer geht zunaͤchſt 
nach Toulon, und iſt wahrſcheinlich für die Levante beſtimmt. 

Die Nachricht aus Spanien, daß die Chriſtinos unter 
Oraa Morella erſtürmt und genommen haͤtten, hat ſich 
nicht beftätiget; vielmehr hat dieſer General am 16. und 
17. Auguſt diefe Stadt ohne Erfolg zu erſtürmen verſucht, 
und iſt genöthigt worden, die Belagerung aufzuheben 
und den Rückzug anzutreten. Er war am 18. Auguſt 
mit der Artillerie in Monroyo (7 Meilen von Morella ent⸗ 


fernt) angelangt. — Noch ſind die Berichte uͤber die Ver⸗ 
luſte, die Oraa erlitten, nicht veröffentlicht; karliſtiſche Bas 
richte geben fie als ſehr bedeutend an. Bei dem Sturm am 


17. auf Morella waren die Stuͤrmenden einem dreifachen 


Feuer ausgeſetzt, von der Citadelle, von der Stadt und von 
den beiden Karliſtiſchen Kolonnen, die den Entſaß der Feſtung 
bewirkten, und der Rückzug bis Monroyo war ein beſtändiger 
Kampf. Nach Eingang dieſer Nachrichten zu Madrid, iſt 
ſogleich der Kriegsminiſter, General Latre, mit ausgedehnten 
Vollmachten zum General Oraa abgereiſet, um ſich mit demſel⸗ 
ben über die Wiederaufnahme der Operationen gegen Morella 
zu beſprechen. In Madrid herrſchte Über den Ruͤckzug der 
Central ⸗Armet die größte Aufregung. N i 
In Portugal iſt in der Provinz Algarbien die Ruhe 
durch den Tod Remeſchido's nicht hergeſtellt worden; ſein 
Sohn ſteht als Nachfolger an der Spitze eines beträchtlichen 
Truppenkorps und hat bereits mehrere Gefechte mit den Trup⸗ 
pen der Königin gehabt. 


Per eu 5 en. 

Se. Majeſtät der König und Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürſtin von Liegult ſind am 9. Sept. von Berlin 
nach Magdeburg abgereiſet. 2 

(26. Jahrgang. Nr. 37.) 


Deutfdhlanb. 8 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland waren aus Kreuth 
am 28. Auguſt früh um 4 Uhr in München angelangt und 
von da am 29. nach Friedrichshafen, wo der Wuͤrtembergſche 
Hof reſidirt, gereiſet. Daſeldſt in der Nacht zum 30. einge⸗ 
troffen, reiſeten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Abends um 10 Uhr 
wieder von da nach Augsburg ab, woſelbſt Se. Mejeftät 
der König von Baiern und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen ebenfalls angelangt waren. Die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Perſonen beſichtigten am 1. Sptbr. das ins 
Feldlager beſtimmte Baierſche Armee⸗Korps und ließen es, 
(17000 M. ſtark an Infanterie, Kavallerie und Artillerie) 
defiliren. Nach Beendigung der Parade und eines Manövers 
ſchlugen die Truppen ihr Zeltlager auf. Nach der Truppen⸗ 
ſchau waren Ihre Majeftäten, die Generale und ein großer 
Theil der hoͤhern Offiziere bei dem Generaliſſimus Prinzen 
Karl in dem Schaͤtzlerſchen Landhauſe vereinigt. Se. Königl, 
Hoheit der Kronprinz von Preußen verließ an dieſem Abend 
und die Monarchen am 2. Spt, Augsburg. Ihre Majeſtaͤt 
die Kaiſerin hat Kreuth verlaſſen und verweilt einige Zeit in 
Hohenſchwangau, dem Luſtſchloſſe des Kronprinzen von Bai⸗ 
ern. Se. Majeftät der Kaiſer war am 4. zum Beſuche beim 
Großherzog von Weimar im Luſtſchloße Belvedere N 
woſelbſt den 10. auch die Kaiſerin erwartet wurde. Se. Kais. 
Hoheit der Großfürft Thronfolger traf aus Ems den 5. in 
Weimar ein. Spaͤter begiebt ſich die Ruß. Kaiſer⸗Familie 

nach Magdeburg. 
Der Koͤnig von Sachſen, welcher am 7. Sept. Leipzig 
beſuchte, hat die Eiſenbahn auf den fertigen Strecken von Dres⸗ 
den auf dort, benutzt und den Weg, trotz dem unvermeidlichen 
Aufenthalt, in 5 ½ Stunde zuruͤckgelegt. — Zu Leipzig 
waren am 7. auch Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen angekommen. 

8 e ſter reich. 

Mailand, 26. Aug. Ueber die Ankunft Ihrer Kaiſerl. 
Majeftäten auf Italieniſchem Boden berichtet der Tyroler 
Bote Folgendes: „Am 22ſten d. um 6 Uhr früh wohnten 
Ihre Majfeſtaͤten der heiligen Meſſe in der Kapuzinerkirche zu 
Mals bei, und traten hierauf um 6 ½ Uhr die Reiſe an. 
Das Wetter war anfangs blos truͤbe, und es war noch Hoffe 
nung, daß es heiter werden würbe; allein vor Brad ſchon fiel 
Regen, welcher die ganze Zeit heftig anhielt. Durch alle Doͤr⸗ 
fer und Weiler zeigte ſich Freude und Jubel. Um 3 Uhr lang: 
ten endlich die Kaiſerl. Wagen auf dem hoͤchſten Uebergangs⸗ 
punkte an, wo auf Tyroler Seite vor den zwei Pyramiden 
die Imſter Standes⸗Schützen⸗Compagnie mit ihrer Fahne, 
und Schützen von Glurns und Nauders mit ihrer Muſik pas 


radirten; jenſeits auf Lombardiſcher Seite ſtand ein nur für . 


eine günſtige Witterung aufgerichteter Tempel, in welchem 
die Erzherzoͤge Rainer und Johann die Ankunft der Majeftäten 
erwarteten. Das Wetter war furchtbar: Sturmwind „Re⸗ 
gen, Schnee, Blitz und Donner ſtritten um die Wette, und 
dennoch haben Ihre Majeftät, den Leibwagen verlaſſend, die 
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Graͤnze zu Fuß uͤberſchritten. Nach den erſten Augenblicken 
des Empfangs auf Lombardiſcher Seite kam Se. Kaiferl 
Hoheit der Erzherzog Johann zu den Landesſchüͤtzen und fra a 
zu den Offizieren: „Der Kaiſer dankt euch und auch ich; un 
bringt dieſen Dank und Gruß noch allen braven Tyrolerſchühen 
von Dorf zu Dorf!“ — Ungeachtet dieſer anſtrengenden Reiſt 
war die Geſundheit beider Majeſtaͤten im Momente des Ueber 
gangs gut; möge uns dieſelbe tröſtliche Nachricht bald von 
jenfeits heruͤber kommen!“ ; 
Niederlande, 

Herr Fabricius, bisheriger G'ſchuͤftstraͤger des Herzogs 
von Naſſau und Rath der Niederländifhen Geſandſchaft zu 
Paris, (der auf Verlangen der franzoͤſiſchen Regierung we⸗ 
gen der bekannten Angelegenheit der Aktenſtücke von der Nie 
derlaͤndiſchen Regierung dort abberufen wurde) iſt von Wies 
baden im Haag angelangt. Derſelbe hat bei Hofe eine ſeht 


ſchmeichelhafte Aufnahme gefunden, und unmittelbar nah 


feiner Ankunft dei Sr, Maſeſtäͤt dem Könige geſpeiſt. 
Frankreich. 

Zu Paris hat am 28. Aug. wegen der Geburt des Grafen 
von Paris in der Kirche Notre-Dame ein Tedeum ſtattge⸗ 
funden, welchem der König und der Hof beiwohnte. Das 
Ganze gewährte einen glanzvollen Anblick. — Mehrere Tagt 
hintereinander haben zu Paris öffentliche Luſtbarkeiten ſtatt⸗ 
gefunden. a 

Der Befehlshaber des Franzoͤſiſchen Blokade⸗Geſchwadens 
an der Mexikaniſchen Kuͤſte ſoll am 13. Juni ein neues Ulti⸗ 
matum an die Regierung von Mexiko geſchickt und darin den 
3. Juli als den letzten Termin fuͤr eine definitive Erklärung 
der Republik uͤber die Bewilligung oder Verweigerung der von 
Frankreich geſtellten Forderungen feſtgeſetzt haben. ‘ 

Die Polizei ſoll nun endlich den Herausgebern des furcht⸗ 
baren „Moniteur republicain “ auf der Spur ſeyn. Er wird, 
wie man vernimmt, in der Provinz gedruckt, und zwar jede 
Nummer an einem andern Orte. Das Exemplar, welches 
dem Herrn Polizei⸗Praͤfekten regelmäßig zugeht, kommt ein⸗ 
mal von Lille, das anderemal von Bordeaux, dann von Rouen, 
Nantes, Marſeille u. ſ. w. Herrn Gabriel Deleſſert ſoll die 
Sache fo wichtig ſcheinen, daß er deshalb feine Reiſe aufs 
Land ausgeſetzt hat. 

Die ſchoͤne, vormals der Herzogin von Berry gehörige 
Beſitzung Rosny wird parzelliet. Die Herzogin hatte das Gut 
an den Engländer Stone verkauft, der es einer Geſellſchaft 
überläßt, die 3 ½ Mill. Fr. bafürgabite, a 

Aus Oran erfaͤhrt man, daß Abdel Kader noch immer ge⸗ 
gen Ain⸗Mapdeh zu Felde liegt; die meiſten Stämme find 


— man in ſeiner Reſidenz Tekedempt lange nichts von ihm 
gehoͤrt. 

In Perpignan iſt nun der Prozeß des Gen. Broffard 
verhandelt worden. Dieſer General ward bekanntlich bes 
ſchuldigt, bei Abdel Kader Dienſte geſucht und Gelder erpreft _ 
zu haben. Von vier Klagepunkten erkannte das Kriegsge⸗ 


| 
ihm feindfelig und wegen der Unterbrechung aller Verbindung 
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dicht nach 2½ ſtündiger Berathung nur den Dritten als ger 
gründet an, laut welchem der General als militairiſcher Be⸗ 
amter ſich ungebuͤhrlicher Weiſe in Geſchaͤfte, die mit feinem 
Amte unverträglich waren, eingelaſſen hat. Er iſt zu ſechs⸗ 
monatlicher Haft und 800 Fr. Geldſtrafe verurtheilt, Über 
Bunfähig erklärt, je wieder ein öffentliches Amt zu bekleiden. 
n. Broſſard hat auf Reviſion dieſes Urtels angetragen. 
In Algier wird ein Bisthum errichtet; die päpfkliche 
Bulle iſt bereits zu Paris eingetroffen und der Abbé Duppuch 
erhaͤlt daſſelbe. e N 
Chaltas, bekannt durch Verkauf von Aktenſtücken an 
Hrn. Fabricius, iſt zu Patis ſeiner Haft entlaſſen worden, 
eine Ordonanz erklart, daß kein Grund zu einer Ver⸗ 
haftung vorhanden ſey. 

Die Laſt⸗Corvette „Fortune,“ welche von Toulon nach 
dem Mexikaniſchen Golf ſegelte, hat unterweges ihren Kom⸗ 
mandanten, den Fregatten ⸗Capitain Launap⸗Onftap, ver⸗ 
loren. In der Nähe von Gibraltar hatte das Fahrzeug 5 Tage 

g mit contraitem Wind und Strömungen zu kaͤmpfen. 
In der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt befand ſich der Capitain 
auf dem Hinterdeck, und unterſuchte das Segelwerk, welches 
Schaden genommen hatte; auf einmal war er verſchwunden. 
Eine halbe Stunde fpäter zog ein Bootsmann den Leichnam 
des Unglücklichen aus dem Waſſer. Der Capitain war voll⸗ 
blütig und dem Schwindel unterworfen, fein Geſicht am Tage 
zuvor röther als gewohnlich. Wahrſcheinlich alſo iſt er in 
einem Anfalle des Schwindels über Bord geſtüͤrzt. Am 8. 
früh warf die Corvette auf der Rhede von Gibraltar Anker. 
Am 9. wurde die Leiche des Capitains an's Land gebracht und 
mit militairiſchen Ehren beigeſetzt. Der Schiffs ⸗ Lieutenant 
Vidal hat das Kommando der „Fortune“ übernommen, die 
ihren Weg nach Mexiko fortfegt. (So wird aus Toulon vom 
27. nach Briefen aus Gibraltar gemeldet. Die Erzählung 
hat jedoch manches Unwahrſcheinliche.) 
General Negrier, früher Befehlshaber zu Konſtantine, 
iſt aus Afrika in Frankreich eingetroffen. 
Ein ſehr fonderbarer Vorfall hat ſich den 25. Auguſt zu Per⸗ 


Pignan dei der Mevue zugetragen, welche der kommandtrende Ge. 
Hat Cal 0 ber 3 Bataillone des 16ten Regiments 
ter Infanterie abgehalten bat. Der General ließ namlich die 
auppen Quarre ſormiren und hielt ihnen folgende Anrede: „Die 
Disciplin und Waffenübung des Regiments läßt ſehr viel zu win 
Men übrig. Die Strafen auf Sudordination und ungebührliche 
Qieden find nicht ſtreng genug; die beſtehenden Vorſchriſten werden 
nicht beobachtet. Die Untergebenen müſſen die Beſugniß ihrer 
Obern reſpektiren, die Vorgesetzten müflen dieſe Beſuguiß in ihrem 
10 8 Umfange geltend machen; nur fo kann Gerechtigkeit und 
eſte Ordnung beſteden; nur fo wird dem Gehorchenden fein Recht 
und dem Veſehlenden fein Anſehen unverkümmert dewahrt und 
Eintracht erhalten.“ — Nach dieſer Rede defilirten die Truppen 
dor dem General. Nach der Revue ließ der Oberſt Devaur das 
iment um ſich zuſammentreten und ſprach in ſichtbarer Auf⸗ 
ung: „Ich habe Euch 8 Jahre lang mit Ehren kommandirt. 

an hat mich bei meinen Chefs verleumdet; fo lange es nur mich 
betraf, trug ich es im Stilen; deute aber iſt das Regiment, 
welches ſich von jeher durch Disciplin, Dienſteiſer und geſchickte 


ührung der Waffen hervorgethan hat, in feiner Ehre angegriffen _ 
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worden. Ich achte mich nicht mehr würdia, Euch zu kommandiren, 
ich zerbreche meinen Degen.“ Er faßte den Degen mit beiden Haͤn⸗ 
den und ſchlug heftig auf den Sattelknepf; dabei verwundete er 
ſich die Hand. Endlich warf er ihn unwillig zur Erde. „Bringt 
die Fahne zum Oberſt⸗Lientenant!“ rief er und ſprengte von dan⸗ 
nen. Der Vorfall erregte ungeheures Auſſehen. Die Soldaten 
und . hatten den Oberſten febr lieb, auch die Offigtere 
ſprachen ihr Bedauern und ihre Theilnahme aus; viele beſuchten 
zu in feiner Wohnung. General Caſtellane gab ihm 14 2 

rreſt und ließ durch den Telegraphen in Paris anfragen, wie er 
verfahren ſolle. Dabei it zu erinnern, daß das 16te Megiment 
im Juli, zur Zeit der größten Hitze, von Paris ausgerückt war 
und gleich beim Ausmarſch viele Kranke hatte. Der Marſch dauerte 
60 Tage, zum Theil bei großer Hitze, und überall, wo das Nies 
giment durchkam, ließ es Kranke in den Hospitdiern. So lea 
es allerdings nicht im allerbeſten Zuſtande in Perpignan an, und 
die Strenge, mit welcher es hier behandelt worden iſt, der un⸗ 
freundliche Tadel, den es bei ſeinen Erercitien nicht ſelten vor ei⸗ 
nem zahlreichen Publikum zu bören bekam, hat einen ſehr nieder⸗ 
ſchlagenden Eindruck auf die Soldaten gemacht. 

pan ien. 

Als die Königin die Depeſchen des Generals Oraa wegen 
det Aufhebung der Belagerung von Morella erhielt, denen 
das Geſuch um Entlaſſung beigefügt war, traf auch ein Schrei⸗ 
ben vom General Eſpartero ein, der abermals feine Entlaf- 
fung verlangt und das Kommando dem General Alaix zu uͤber⸗ 


geben droht, wenn man ihm nicht binnen acht Tagen ſeine 


Entlaſſung ſende. Sein Gewiſſen, fagt er in feinem Schrei⸗ 


ben, erlaube ihm nicht, noch länger an der Spitze einer von 
Allem entbloͤßten, verhungerten und entmuthigten Armee zu 
bleiben. Die Königin ließ ſogleich den Grafen von Ofalia 
zu ſich beſcheiden und empfing ihn mit den Worten: „Schon 
wieder hat ein General feine Entlaſſung eingereicht!“ worauf 
der Premier » Minifier erwiederte: „Das Miniſterium thut 
daſſelbe.“ Um zehn Uhr verſammelten ſich die Miniſter, und 
der Franzoͤſiſche Botſchafter wohnte den Berathungen bei. 
Die Königin ſoll bei dieſer Gelegenheit den General Caſtanos 
zu Rathe gezogen haben, und man haͤlt es fuͤr gewiß, daß 
wenigſtens die Miniſter der Finanzen und der Juſtiz ausſchei⸗ 
den. Der General Narvaez hat den Befehl erhalten, vor⸗ 
laͤufig noch in Madrid zu bleiben. 

Eine zahlreiche Mauriſche Armee iſt am 10. Auguſt vor 
Ceuta erſchienen, und hat dieſelben Stellungen eingenommen, 
wie am 16. Juli v. J. 

Die Sentinelle des Pyrénses meldet nach einem 
Schreiben von der Navarreſiſchen Gränze vom 28. 
Aug., daß die Aufhebung der Belagerung von Morella und der 
Ruͤckzug des Generals Oraa in den vier Provinzen mit oͤffent⸗ 
lichen Freuden⸗Bezeigungen gefeiert worden ſey. In den Doͤr⸗ 
fern wurde mit allen Glocken gelaͤutet und in Eſtella am 22 ſten 
ein Te Deum geſungen. Das Haupt: Quartier des Don 
Carlos war am 25ſten in Onate, von wo aus vor einigen 
Tagen drei Karliſtiſche Offiziere nach Paſſages an Lord John 
Hay abgeſandt worden waren; man glaubte, es betreffe den 
Elliotſchen Traktat. 7 

Aus Barcelona ſchreibt man unterm 27. Auguſt, daß 
Cabrera, Forcadell und Llanzoſtera am 23ſten plöglich vor 


* 


Valencia erſchienen ſeyen, ſich dieſer Stadt bis auf eine Legua 
genaͤhert und in der Umgegend Alles zu ihrem Bedarfe rer 
quitirt hätten. Die National⸗Garde und die ſchwache Gars 


niſon waren beftändig unter den Waffen, und der Capitain 


eines dort befindlichen Engliſchen Linienſchiffes hatte dem kom⸗ 
mandirenden Offiziere in Valencia ſeinen Beiſtand angeboten, 
der auch angenommen worden war. Een 

Die Unterhandlungen mit dem Haufe Rothſchild find end⸗ 
lch geſchloſſen, und der Vertrag iſt am 16. Aug. unterzeichnet 
worden. Man kennt zwar den Inhalt deſſelben noch nicht, 


indeß will man wiſſen, daß das genannte Banquierhaus ſich 


flichte, der Regierung fünf Monate lang 8 bis 10 Mill. 
Realen monatlich vorzuſchießen. 

Die Königin hat, um das dem General Efpartero gegebene 
Verſprechen halten zu koͤnnen, vier Millionen Realen aus 
ihrer Schatulle hergegeben. Herr Gaviria und die Bank 
haben ſich für die Zutuͤckzahlung dieſer Summe verbürgt und 
außerdem noch zwei Millionen für die Armee des Centrums 
und zwei Millionen für die Reſerve Armee vorgeſchoſſen. 


England. 
Die Königin von England hat den Marquis von Clanri⸗ 
carde zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


Miniſter am Rußiſchen Hofe ernannt. 
Der Naval and Military Gazette feine hat in Folge 


der drohenden Ausſichten im Orient und der Erklarung von Seiten 


der Engliſchen Regierung, daß ſie nicht im Stande ſey, im Fall 
eines Krieges in Indien noch mehr Regimenter dorthin zu ſenden, 
die Oſtindiſche Compagnie bei den Miniſtern um die Erlaubniß 
nachgeſucht, die in Indien dienenden Regimenter ſelbſt verſtaͤrken 
zu duͤrſen. Dieſe Exlaubniß iſt ibr bewilligt worden, und die Dies 
gimenter follen binnen kurzem jedes auf lauſend Mann gebracht 
9 Man erwartet nachſtens die Einſchiſſung der zu dieſem 
Zweck rekrutirten Mannſchaften. Auch ſoll die Armee in Ofts 
indien um ein Artillerie⸗Detaſchement vermehrt und namentlich 
ſollen die answaͤrts dienenden Artillerie-Compagnieen bedeutend 
verſtäͤrkt werden. Die Morning Chronicle empfiehlt der 
Regierung ein Vundniß mit dem Beherrſcher von Kabul, um dem 
Nuſſiſchen Einfluß auf den Schach von Perſien das Gegenwicht zu 
halten und die Graͤuzen des Engliſch⸗Oſtindiſchen Reichs zu ſichern. 
Die über News Pork eingegangenen Nachrichten aus Kanada 
und die Berichte, welche die Regierung direkt von dort erhalten 
hat, ſind ſehr günſtigen Inhalts. Lord Durham war nach Nieder⸗ 
Kanada zurückgekehrt und ließ es ſich ſehr angelegen ſeyn, die fir 
die Ruhe und Wohlfahrt der Provinz erforderlichen Maßregeln zu 
treſſen. In Ober⸗ Kanada hatte man die Miliz ſchon entlaſſen 
können, und Alles gewann von neuem ein friedliches Anſehen. 
Die Inſurrection war überall unterdruͤkt. Lord Durham hatte 
ſich unter den Einwohnern der Kolonie ſehr beliebt gemacht, und 
wenn auch unter der Franzoͤſiſchen Vevoͤlkerung von Nieder⸗Kanada 
noch einige Aufregung herrfchte, die namentlich durch die Reactlons⸗ 
ſucht der ſogenannten Lopaliſten 0 wurde, ſo that Graf 
Durbam doch alles Mögliche, um die Leidenſchaften beider Parteien 
u beſchwichtigen, und das Vertrauen zu ihm ſtiez von Tag zu 
age. Die Gerichte waren indeß noch fortwährend mit den Pro⸗ 
zeſſen der gefangen genommenen Rebellen beſchäſtigt. Am 30. Jul 
wurde der zum Tode verurtheilte Moreau, ein Katholik aus Peun⸗ 
ſplpanjen, der zu den Inſurgenten von Sbort⸗ Hills gehort hatte, 
in Niagara hingerichtet; das Kriegs gericht zu Toronto hatte 16 
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ilt; Parker und vier Andere, die mit 


ae zum Tode verurthei 
8 m 1 dem —— . entflohen waren, hatte man wieder ein- 


Die nach Bermuda verbannten Inſurgenten waren berei 
dort angekommen und hatten i 
— wollen, die Elan erhalten 
frei umher zu gehen. 5 0 0 sol 
Ihre Maſeſtät die Königin hat vom Könige der Franzoſen 
als einen Beweis der Hochſchaͤtzung des gaſtfreundlichen Em⸗ 


cht 
’ auf der ganzen Ju 


pfanges, den der Herzog von Nemours am Engliſchen Hoft 


gefunden, einen äußerſt kunſtvoll gearbeiteten und fehr koſt⸗ 
baren Secretair zu Geſchenk erhalten, der den 29. Auguſt 
zu London eingetroffen iſt. N 
Schweden. - 

Stockholm, 31. Aug. An den letzten Abenden haben 
wiederum einige Straßen : Aufläufe ſtattgefunden, wobei in 
mehreren Haͤuſern die Fenſter eingeworfen und anderer Unfug 
verübt wurde. Da die Ermahnungen der Polizei⸗Beamten 


ohne Erfolg blieben, fo hat das Militair, befonders vorgeſten 


Abend, mehreremal einſchreiten müffen, 
dene Individuen, 
haftet worden. 

Volksmenge bald wieder zerſtreut. 


h und es find verſchie⸗ 
denen jetzt der Prozeß gemacht wird, ver⸗ 


Naͤheres, doch ſcheint ſo viel ſicher, 
. N Sen finden die ern 
en vor einem ſogenannten Kaffeehauſe ſta ni 

im beſten Rufe zu ſtehen a rast e „ 
Zwiſchen der Schwediſch⸗Notwegiſchen und Rußiſchen Re⸗ 
gierung iſt ein Handels⸗ und Schiffahrts⸗Vertrag abgeſchloſſen 
worden, deſſen Dauer zunächft auf 10 Jahre beſtimmt wor⸗ 
den und am 1. Spt. d. J. in Kraft getreten iſt. 10 
* E e * eh 

Der Sultan hat verfügt, daß von nun an nur das Vers. 


moͤgen desjenigen, der ohne Erben ſtirbt, dem Staate 


anheim fällt. — Die gefeglichen Angelegenheiten der zu orga⸗ 
G e 5 jetzt die Oeſterr. 
uarantaine⸗Beamten, welche der an v 5 
reichiſchen Hofe erbat. Baal; n 83 
l Perſien. 5 

Dem Journal de Smyrne zufolge, wäre in Schiras, 
wohin nach Angabe der „Mornin Chronicle, die zu Abu⸗ 
ſchehr gelandeten Engliſchen Truppen ihre Richtung genommen 
haben ſollen, einer der Perſiſchen Prinzen angekommen, die 
ni <> . elde und wollte ſich an die Spitze 
er Inſurgenten ſtellen, die ſich gegen d i 
fien empört hatten. 2 
Suͤd⸗ Amerika. 

Man meldet Folgendes aus Rio de Janeiro vom 19. 
Mai: „Aus Porto Alegre iſt vom 1. d. die trautige Nachricht 


c 


eingegangen, daß die Rebellen die kaiſ. Truppen bei Rio Par⸗ 


do gef chlagen, und ſich darauf Rio Pardos und aller dort 
e Pferde und des Artillerie⸗Materials bemäaͤchtigt 
aben. 


—— — ——— ͥͤ ͥ—ͥ ↄYVI—ͤ 


Geſtern Abend haben die Patrouillen die 
a Ueber den eigentlichen 
Grund diefer Aufläufe enthalten unſere Zeitungen noch nichts 
daß dieſelben nicht politi- 
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(Fort ſeb ung.) 


Ei war eh. wo bie e hingehen 
ſollte; laͤchelnd und kopfſchuͤttelnd hing ich mich an feinen 
„Hund ehe eine halbe Stunde verging, waren wir 


| unter den bewußten Mauern; das hohe Kloſter mit feinen 
Kuppeln und Thuͤrmen nahm ſich im Mondſcheine fo 


echt ſchauerlich romantiſch aus, dreimal machten wit die 

Runde um daſſelbe. Jetzt ſchlug die Thurmuhr, es war 

die zweite Stunde nach Mitternacht, und nur mit Muͤhe 
e ich meinen ächzenden und ſtoͤhnenden Freund da⸗ 

bin, ſich endlich nach Haufe zu begeben. 

Von den Strapazen des Tages ermlͤdet, fiel ich bald 

in einen fehr feſten Schlaf, der mir trefflich bekam, doch 


kaum graute der Tag, ſo wurde ich durch ein ziemlich 
fühlbares Nütteln aus dem beſten Schlummer geweckt, 


und meine kaum halb geöffneten Augen erblickten B.. 


de mie mi moͤglichſter Beredtſamkeit die Schönheiten des 


aubrechenden Tages vordemonſtrirte, und mich mit aller 


alt zu einem Morgenſpaziergange uͤberreden wollte. 
Ich ſchlug es ihm aber ſchlaftrunken ab, legte mich ziem⸗ 
uch unwillig auf das andere Ohr und ſchlief endlich, auf 


die verliebten Narren ſcheltend, wieder ein, 


Es war beinahe Mittag, als B... von feinem ſchö⸗ 
den Morgenſpaziergange zuruͤckkehrte und mich noch ſchla⸗ 
fend im Bette antraf; Er weckte mich, indem er aus⸗ 
def: Iſt es möglich, fo die ſchoͤnſte Zeit feines Lebens 


mn verſchlafen, ich habe ſchon ganz Rom durchwandert; 


ki worauf ich, aus dem Bette ſpringend, erwiederte: 


Eben 
ſo viel werth, als dieſe Zeit wachend in fruchtloſen Träu⸗ 
mereien zuzubringen. Dies brachte den guten B... ein 
wenig in Wallung und er demonſtrirte mir, daß feine 


h Liebe eben fo wenig ‚feucht: als hoffnungslos waͤre. Klo⸗ 


termauern ſeyen noch lange keine Feſtungswaͤlle, er habe 


die des Urſulinerkloſters heute Morgen hinlaͤnglich recog ⸗ 


noscirt, und gefunden, daß man fie mit Feuerhaken und 
Snuickleitern recht bequem üͤberſteigen konne, es wäre nicht 


das erſte Mal, daß eine Nonne entfuͤhrt worden ſey, ein 


guter Soldat müſſe ſich durch nichts abſchrecken laſſen, 


und je größer die Schwierigkeiten, deſto mehr Ehre, fie 
zu überwinden. Ich gab dies Alles gern zu, endigte aber 
damit, daß ich ihm bemerkte: er wiſſe ja noch gar nicht 
einmal, ob feine Geliebte auch ſolche Geſinnungen hege, 


la ob fie nur etwas für ihn fühle, das man Liebe nennen 
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koͤnne, und ſogar ihr Name ſey ihm unbekannt. — Das 
koͤnnte wohl der Fall noch ſeyn, gab er mir zur Antwort, 
wenn ich fo lange wie du geſchlafen hätte; es iſt eine 
Tochter aus dem Haufe Narelli zu Peſaro und erſt feit 
vier Monaten eingekleidet; und was die Liebe anbetrifft, 
ſo habe ich auf der Scala Santa hinlaͤnglich geſehen, 
woran ich mich zu halten habe. — Voll Verwunderung 
fragte ich ihn, wie er ihren Namen erfahren habe. Durch 
den Kloſtetgaͤrtner, den ich heute Morgen Über eine Stunde 
geſprochen, war die Antwort, und nachdem ich ihm eine 
deutliche Beſchreibung meiner Geliebten gemacht, ohne ihn 
jedoch die Urſache ahnen zu laſſen, warum ich ſo nach 
iht forſchte, verſicherte er mir, es koͤnne keine andere als 
die Narelll ſeyn; ich erkundigte mich nachher noch nach 
manchet von den andern Schweſtern, um allen Anſchein 
zu vermeiden, und er nannte mir noch viele Namen, die 
ich bereits alle wieder vergeſſen habe. Auch uͤber die in⸗ 
neren Verhoͤltniſſe des Kloſters gab er mir manchen Auf⸗ 
ſchluß, und als ich ihn fragte, ob ich den Kloſtergarten 
nicht einmal beſehen koͤnne, antwortete er mir, daß dies 
ohne die beſondere Erlaubniß der Frau Aebtiſſin nicht an⸗ 
ginge, die er jedoch darum fragen und mir Morgen darüber 
Beſcheid geben wolle, in jedem Fall koͤnne dies nur zu 
einer Stunde geſchehen, wo alle Nonnen in ihren Zellen 
ſeyen. Du ſiehſt alſo, mein Freund, daß ich ſchon um 
einige Schritte dem Ziele naͤher gerückt bin, und daß ich 
es mit deiner Huͤlfe wohl noch erreichen kann. — Das 
muß ich geſtehen, du haſt ſchon Rieſenſchritte gemacht, 
erwiederte ich laͤchelnd, und wenn es fo fortgeht, fo biſt 
du uͤbermorgen ſchon in ihrer Zelle, nur ſehe ich nicht recht 
ein, was dir das Beſehen des Kloſtergartens nügt und 
was ich bei der Sache viel helfen kann. — Was mir 
das Beſehen des Kloſtergartens nützt? Was kannſt du 
nur fo fragen, fiel er mir raſch in's Wort, ich orientire 
mich im Innern des Gebaͤudes und erſehe mir die Stelle, 
wo meine theure Geliebte am leichteſten zu entführen iſt, 
und das iſt ſchon viel, ſehr viel, und du kannſt mir ves- 
mittelſt deiner intimen Bekanntſchaft mit der C.., von 
außerordentlichem Nutzen ſeyn. Damenbeſuche duͤrfen die 
Nonnen zu jederzeit annehmen, die C. ... bat ſelbſt Anz 
verwandte, wie du weißt, in manchen Kloͤſtern, iſt alſo 
mit den Sitten, Gebräuchen u. ſ. w. derſelben genau 


bekannt; durch fie könnte man leicht die Marelli erforſchen 


und fpäter ein foͤrmliches Einverſtaͤndniß mit derſelben 
unterhalten. g f 


* N 
Du ſiehſt, lieber Freund, fuhr B.., fort, daß ich 
. wehl überlegt habe und du mußt mir dein Wott 
eben, heute noch mit der C... Über dieſe Angelegenheit 
zu ſprechen, oder ich ſehe dich nicht mehr als meinen 
Kameraden an, hoffentlich haſt du noch nicht vergeſſen, 
wie manche Schildwache ich bei deinen verliebten Aben« 
theuern ſchon geſtanden, und wie manche Runde und 
Patrouille ich bei ſolchen Gelegenheiten für dich gemacht 
habe, und ich bin ferner bereit, wo ich nur immer kann. 
— Schon gut, unterbrach ich den immer ungeſtümer wer⸗ 
denden B..., hier meine Hand darauf, heute Abend 
ſprech' ich noch die C.... im Koloſſeum, und du ſollſt 
morgen früh das Reſultat wiſſen. — Warum morgen 
früh, ich erwarte dich heute Nacht wachend, fo wie du 
noch zuruck kommſt, und wenn es erſt gegen Morgen 
wäre, mußt du mir Bericht von dem Erfolg abſtatten. 
Ich verſprach Alles, kleidete mich an, machte meine ge⸗ 
woͤhnliche Touren auf dem Corſo, in's Theater ıc., erfuhr 
aber zu meinem größten Leidweſen von der C.., daß 
es ihr heute unmoͤglich ſeyn wurde, mich zu ſprechen, 
da ihr Mann und ihre Schwigerin den ganzen Abend 
mit ihr zuzubringen ſich vorgenommen hätten, wir müßten 
das Rendez⸗vous auf den andern Tag verſchieben. B.. 
war gleich wieder nach St. Urſula gegangen, wo er durch 
Hecken, Geſtraͤuche, Ruinen und Gärten patrouillirte, 
und das finſtere Gebäude, welches feine ganze Seligkeit 
einſchloß, von allen Seiten anſtoͤhnte und erſpaͤhte, wo 
er wohl die Laufgraͤben am beften: eröffnen könnte, Erſt 
eine Stunde nach Mitternacht kam er zuruck und traf 
mich zu ſeiner Verwunderung ſchon wieder ſchlafend im 
Bette an. er 
Er weckte mich ſogleich auf und fragte mich nach dem 
Reſultat meiner Unterredung mit der C.... als ich ihm 
ſagte, daß ich fie gar nicht habe ſprechen konnen, ſtampfte 
er mit dem Fuß fo gewaltig auf den Boden, daß alle 
Fenſter kürrten, und nur mit der groͤßten Muͤhe gelang 
es mir, ihn zu befänftigen, ihm die Urſache mitzutheilen 
und ihm verſtändlich zu machen, daß ich den kommenden 
Abend unfehlbar die Sache abmachen wuͤrde, und keine 
Verhinderung denkbar wäre, was ihn endlich etwas be⸗ 
ruhigte; er warf ſich nun angekleidet auf fein Bett, wel: 


— 


ches er mit den erſten Morgenſtrahlen ſchon wieder verlieh, 
um nach dem bewußten Ort zu eilen. — Ich ſah ihs 
den ganzen Tag nicht wider. Am Abende hatte ich end 
lich die erſehnte Zuſammenkunft mit der C..., der h 
die ganze Sache mittheilte und mir ihren Rath erbat 
Sie erſchrak nicht wenig über den tollkühnen Plan meine 


Fteundes, und ihr Rath war, dieſen zu bereden, den“ 


ſelben als unausführbae aufzugeben, da dieſe Geſchichts 
uns Beiden hoͤchſt verderblich werden und uns in 
größte Gefahr bringen könne. Dagegen wandt' ich den 
unerſchuͤtterlichen Vorſaßh B.. . s ein, deſſen heiße, gren⸗ 
zenloſe Liebe, und brachte es endlich ſo weit, daß ſie mit 
verſprach, in einigen Tagen das Kloſter unter irgend einem 
Vorwande zu beſuchen, um die nöthigen Erkundigungen 
wegen der Narelli einzuziehen und mir den Erfolg alsdann, 
mitzutheilen; weiter würde fie ſich aber in nichts einlaſſen 
denn fie habe keine Luft, der heiligen Inquiſition in dil 
Hände zu fallen und ihre Seligkeit auf das Spiel zu ſezen 


Mit dieſen ſchlimmen Ausſichten mußte ich fie verlaſſen 
ich theilt fie B..., bei meiner Nachhauſekunft mit, der 
um fo untroͤſtlicher wurde, da ihm auch die Hoffnung, 
das Innere des Gartens zu ſehen, gänzlich fehlgeſchlagn 
war. Die Aebtiſſen wollte zwar anfänglich die Erlaubuſß 
dazu geben, als fie aber hörte, daß det Fremde ein Frau“ 
zoſe und gar ein Offizier ſey, verbot fie dem Gartner 
bei Strafe des Wegjagens und des Bannes, iht je wiedet 
einen aͤhnlichen Antrag zu machen; dieſer war weder durch 
Verſprechungen noch durch Geſchenke zu irgend etwas zu 
bewegen, und die Unternehmung jetzt viel ſchwieriger, da 
man gewiß ſchon aufmerkſam geworden war. — 
Ewigkeit ſchienen B. .. die wenigen Tage, in denen die 
C. ., das Kloſter beſuchen ſollte; et ſtrich während det 
Zeit, wie gewöhnlich, von Sonnenaufgang bie Mitte“ 
nacht um daſſelbe herum, jedoch in Bürgertracht verkle⸗ 


det, mit abgeſchornem Schnurrbart und einer Perrückk 


auf dem Kopf, was ich ihm gerathen hatte, um nd | 
unkenntlich zu machen. Endlich kam der Tag heran, an 
dem ich Antwort von der C.... haben ſollte, ich, ſelbſt | 
konnte kaum die Stunde erwarten. — Sie war wirklich 
da geweſen, und hatte zur Ausrede genommen, eine alte 
Bekannte ihrer verſtorbenen Großmutter, die in dieſem 
Kloſter war, wegen einiger Familienangelegenheiten zu be“ 
ſuchen. Der guten alten Schweſter wußte fie auch treff⸗ 
lich einen blauen Dunſt vorzumachen, fie wurde fahr 


— 


geſpröchig, erzählte viel und mancherlei; endlich brachte 
fie die C..., auf die jungen Schweſtern und auf die 
Narelli, an der fie beſondern Antheil zu nehmen affectirte, 
und ſie vermochte Beatrice (ſo hieß die Alte) ſie in's 

prachzimmer zu bringen und der Narelli vorzuſtellen. 
Sept Enüpfte fie mit dem jungen Maͤdchen ein ziemlich 
bertrauliches Geſpraͤch an, ließ ſich von ihr die Ceremo⸗ 
nien ihrer Einkleidung erzählen, welche dieſe mit mancher 
unterdrüͤckter Thrane vortrug; endlich kam fie auch auf 
ihr Kloſterleben und auf die vor einigen Tagen Statt 
gehabte Proceſſion nach der Scala Santa. — Mit Willen 
ließ ſich die C.... auch die kleinſten dabei vorgefallenen 
umſtände berichten, und die Nonne ſagte ihr, daß fie 
zum erſten Mal in ihrem Leben bei dieſer Gelegenheit 
Franzoſen geſehen, die ihr außerordentlich gefallen hätten 
(dies begleitete fie mit einem tiefen Seufzer), beſonders 
der Eine ſchien ein ſehr guter Menſch geweſen zu ſeyn, 
und habe ſie unaufhoͤrlich angeſehen, auch ſie habe nicht 
umhin gekonnt, manchmal nach ihm zu blicken und ſey 
dadurch in ihrem Gebete etwas geſtoͤrt worden; indeſſen 
boffe fie, daß ihr die Madonna dieſe Sünde vergeben 
werde, fie fen fo ſchon ungluͤcklich genug; fie ſprach noch 

er und viel von uns, und zwar fo, daß die C. 


deutlich bemerkte, daß auch ſie von derſelben Leidenſchaft, 


wie Freund B...., gequält wurde, nur ſchien es der 
8 daß nicht dieſer, ſondern ich der Gegenſtand ſey, 
der ihr Herz erfüllte, doch konnte fie darüber keine volle 
kommene Gewißheit erlangen, ſie verſprach, ſie wieder zu 
deſuchen und entfernte ſich, ihr ein herzliches Lebewohl 
Wimfchenb; die Alte begleitete fie bis an die Treppe, die 
Aebtiſſin war nicht ſichtbar. Ich erzaͤhlte meinem Freunde 
Ales Wort für Wort wieder, bis auf den letzten Um⸗ 
fand, den ich ihm zu verſchweigen fuͤr noͤthig erachtete. 
Er ſchwamm in Entzücken und glaubde ſich ſchon im 
Beſit der Geliebten. Unter Plaͤnen und Projekten brachte 
er abermals die Nacht zu. — 
Noch einmal gelang es meiner Ueberredungskunſt, die 
vr. in's Kloſter zu perſuadiren, um die Denkungsart 
der Nattlli und ihre Meinung über eine Kloſter⸗Entfüh 
rung fo beiläufig und nut von weitem zu erforſchen. — 


e ſprach dieſelbe abermals, und glaubte demerkt zu 


aden, daß das Mädchen, wiewohl mit einiger Muͤhe, 
dazu zu bewegen ſey, betheuerte mir aber zu gleicher Zeit, 
daß fie nun eine für allemal nichts mehr in dieſer Sach 
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zu ſchaffen haben wollte und daß, wenn ich nur noch 


einen Funken von Liebe für ſie fühlte, ich ſie mit allen 
ferneren Auf- und Anträgen der Art verſchonen moͤch 
auch wuͤrde ſie auf den Fall, daß die Sache zur 
führung kaͤme, darein verwickelt werden, wenn ſie 
ferner Beſuche im Kloſter machte, welches naturlich eine 


dringenden Verdacht auf fie werfen muͤſſe. Die Wich⸗ 


tigkeit dieſes Grundes ſah ich nur allzu gut ein, und- hätte 


um keinen Preis der Welt der mir fo theuren C. 


die geringſte Unannehmlichkeit verurſachen moͤgen. Doch 
ſchlug ſie folgenden Ausweg vor, der mir auch der einzige 
und beſte ſchien: Eine junge Franzoͤſin, die fi bei einer 
ihrer Freundinnen ſeit einiger Zeit aufhalte, und die der 
italieniſchen Sprache vollkommen maͤchtig ſey, muͤſſe man 
in das Geheimniß ziehen, auf ihre Verſchwiegenheit dürfe 
man bauen, dieſe habe man erprobt, und in Religions: 
ſachen ſey fie eben auch nicht ſehr ferupulds, ich ſolle 
ſelbſt mit ihr reden, und dann wolle fie derſelben durch 
Aufträge an Beatrice den Eingang in's Kloſter verſchaffen, 
kaͤme dann die Entfuͤhrung zu Stande, ſo könnte fie ſich 
zugleich mit entführen laſſen und alle Schuld fiel alsdann 
auf fies — Ich bewunderte meiner Freundin Scharffinn, 
ſo wie ich uͤber ihre ſonderbare Gewiſſens⸗ Aengſtlichkeit 
ſtaunte, da ſie ſich ganz unſchuldig glaubte, wenn fie 
nut nicht ſelbſt Hand an's Werk legte, dabei aber die 
trefflichſten Rathſchlaͤge zur Vollbringung deſſelben ertheilte. 
Noch erfuhr ich von ihr, daß auch nahen Anverwandten 
männlichen Geſchlechts der Eingang in das durch ein Gitter 
getrennte Sprachzimmer ' geſtattet ſey, um ihre Schweſtern, 
Toͤchter oder Couſinen zu ſprechen, jedoch nur im Beiſeyn 
und unter der Aufſicht Älterer, eigends dazu beſtimmter 


Nonnen. Wenn wir uns alfe für Anverwandte der Narelli 


aus Peſaro ausgaben, und gehörig verkleideten und un⸗ 
kenntlich machten, fo könnten wir wohl ſelbſt einige Mal 
mit ihr reden, natürlich muͤſſe fie aber auf Alles erſt 
durch die Franzoͤſin vorbereitet ſepn, und einwilligen. — 
Dieſe unerwartete Entdeckung uͤberraſchte mich ſehr und 
machte mir viele Freude; nun erſt fing ich an, an die 
Moͤglichkeit einer Entführung zu glauben, die ich bis jetzt 
immer bezweifelt hatte. — Als ich B., dies Alles 
mittheilte, war er ganz außer ſich, nannte mich einmal 
uͤber's andere feinen beſten Freund, für den er jeden Augen⸗ 
blick „as Leben laſſen wollte, packte mich beim Kopf und 
kuͤßte mich, ſo daß ich Mühe hatte, mich ſeiner gewal⸗ 


= 
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nigen Zärttichken zu entziehen. Demoifefle ener, To hieß 

die Franzoͤſin, wurde nun durch die C. zur Vertrauten 
cht, ſie gab ſich nicht nur ſehr gern zu Allem het, 
en das Abentheuer (dien ihr let viel wenden 


mit der Lenier, wo wir gegenſeitig unfere Meinungen 
und Gedanken mittheilten. Endlich kam der Tag, wo 
fie zum erſten Mal in's Kloſter fuhr, um ſich ihrer fine 
girten und wirklichen Aufträge zu entledigen. — Es ging 
Alles gluͤcklich von Statten, fie ſprach nicht nur Beattice, 
ſondern auch die Narelli, und zwar lange und viel, und 
ließ ſie merken, daß ſie jene Offiziere kenne und öfter 
ſpteche, und daß der eine von ihnen, wie es ſchien, in 
eine junge Nonne dieſes Kloſters ſterblich verliebt ſeyn 
miürffes dies brachte ſie ſcherzend und lachend hervor, indem 
ſie ihn einen Narren ſchalt, der ſich ohne die mindeſte 
Hoffnung, den geliebten Gegenſtand je wieber zu ſehen, 
fo unfinnig verlieben konne. — Die junge Nonne wurde 
dabei blutroth, welches die Lenier bemerkte, und ſie ſo⸗ 
gleich, ebenfalls ſcherzend, damit aufzog, indem ſie iht 
geradezu ſagte, es ſchiene, als fey fie auch nicht gleich 
guͤltig bei dieſer Erzählung; fie ſprach ihr nun Muih und 
Troſt ein, und wußte ſich ſchon bei dieſem erſten Beſuch 
ganz in ihr Vertrauen einzuſchleichen, ſo, daß jene ſie 
ſehr dringend bat, doch ja bald wieder zu kommen und 
ſie oft zu beſuchen, was die Lenier denn auch recht gern 
verſprach. j 


artet folgt.) 


5 Auflösung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Brand⸗ Rakete. 


Räthſel. 


Ein feiner Mann, in groben Roc 

Verhüllt, hin nennt ihn einen Stock; 
Auch ſchlaͤft er lang und rührt ſich nicht, 

Und macht ein graͤmliches Geſicht. 


Ob dann er wohl zuweilen träumt, 

Er habe feine Zeit verſaumt; 
Ich weiß es nicht: wohl ſo was meint 
Die Thrane, die im Schl weint. 


Doch wenn die Augen ihm aufgehyu, 5 
Be u iſt er ſchoͤner anzuſeh' Y 

in grünes Baumes zieht er dann 

Zur heißen Tagesarbeit an; 

(Keb Beiblatt 


5 


ema m 
2 
Sowohl ich als B..., hatten nun l ringe. 1 


Zeit unndͤthig machte. 


a 2 t und r 150 
zun W ‚fein. Feuer a 
u daß er ane Kat berchet, ir | 
Man merkt es wehl, doch ſieht man's nicht. ! 
Denn je Or m di Sul 2 12 5 
Ausfrzut er, fie 


) 
erräth iht Duft, . „ | 
Uud außen glüht und innen ſchafft a 
Der Sonne Strahl, die eigne . 1 23 
Nun hat er fein Geſcha „ 
Fängt ſeinen er “oe if 
— 1 5 en Abit Frucht, n 
Wie ſchmeckt fie dem, der fie verſucht! 


Die Enkel noch erfreut ihr Geiſt, : 
> — mehr weißt, „532 


du von Manchem nichts meh 
Der ſolche ſuͤße Frucht verſaͤum — = 
Und von Unſterblichkeit geträumt.- . 


Miszellen. 
(Berlin.) Am 3. Sept. iſt einer buena beg 
Staatsbeamten und geachtetſten Mitbürger, der erſte Leib⸗ 
arzt Sr. Maj. des Königs und erſte General + Stabsartt 
v. Wie bel, mit genauer Noth einem großen Ungl 
entgangen, Auf der Fahrt nach Paret gingen auf einem 
Bergabhange zwischen Spandau und Paretz die Pferde durch, 
in Folge deſſen die auf dem Wagen befindlichen Perſonen zu 
erſt der Bediente, dann der Hüͤlfsarzt und zuletzt Ht. v. Wi? 
bel ſelbſt durch Hinaus ſpringen ſich zu retten ſuchten; der 
diente und der Huͤlfsarzt find ohne Schaden davongeko 
der Herr Leibarzt ſelbſt aber hat ſich das Geſicht zerſchlagen 
und hütet das Bett, doch iſt keine Gefahr vorhanden. 
Pferde wurden bald nach dem Herausſpringen der Versen | 
durch den Kutſcher zum Stehen gebracht. 

Ein Britiſcher Lieutenant, Thomas Macdonnell, warnt 
das Publikum vor den uͤber die angebliche Macht des Baron 
von Thierry in Neu⸗ Seeland verbreiteten Nachrichten, DIE 
der ſelbe nur ausſprengen laſſe, um Koloniſten dorthin zu locken / 
Der beſagte Lieutenant, der ſich langere Zeit auf N 
aufgehalten, verſpricht nächftens eine Schilderung der Thaten 
jenes Barons, eines zweiten Muͤnchhauſen, wie er ihn nenn 
dem die Eingebornen von Neu: Seeland den Spottna 
„Kingi Te Pokanoe“ (König Springins feld) gegeben dau 
in den oͤffentlichen Blättern mittheilen zu wollen. 

Den fegenannten Lakritzenſaft bezog Rußland früher von 
Auslande. Im Jahre 1828 kam ein Feldſcheerer beim Ka“ 
fanfa;en Hospital, Timoftjeff, auf den Gedanken, dieſe fremdt 
Zufuhr durch Anbauen der in den Uralſchen und Saratoffſchen 
Steppen wildwachſenden Glucyrrhiza zu erſetzen. Die in 
deſſen angeſtellten Verſuche fielen fo glücklich aus, daß die in; 
laͤndiſche Production die Einfuhr vom Auslande in der letzten 
Die Qualität des Ruſſiſchen Erzeuß“ 
niſſes foll beſſer als die des auslaͤndiſchen ſeyn. 

Zu Smyrna zeigte das Thermometer 280 Hitze am 10. 
und am 11. Auguſt fanden fruͤh mehrere Erdſtoͤße ſtatt. 


Nachtrag.) 
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Der Bnte auß hem 


Verlobungs Anzeige. i 
As Verlobte empfehlen fih: a 
SR E. Concha, geb. Minken 
ö . und f 
| J. Müller. 
Bolkenhain und. Kupferberg, am 3. September 1838. 
f Verbindungs- Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen sich: 
. Gustav Tschörtner auf Berbisdorf, 
Fanny Tscehörtner, geb. von Ingeghäff. 


N — à— — 
Enctbindungs ⸗ Anzeigen. 


Die geſtern erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau von N 


einem gefunden Töchterchen, zeige ich hierdurch an. 
Hirſchberg, den 7. September 1838. 
’ Dr. Fuͤhrboͤter, praßtifcher Arzt. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde meine geliebte Frau 
einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden. 

Berbisdorf, den 8. September 1838. Harbig. 
a Die in der vergangenen Nacht um 11 ½ Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden Kna⸗ 
den, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 8. September 1838. 
Der Königl. Bataillonsarzt Df. Meyer. 


Heute Abend / auf 6 Uhr wurde meine geliebte Frau, 
Amalie, geb. Ganſel, zwar ſehr ſchwer, doch glücklich, 
don einem geſunden und muntern Knaben entbunden. Solche 

eige widmet verehrten Freunden und Bekannten ergebenſt 
Trauſchke, Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 
Petzelsdorf, den 4. September 1838. 
Die am Sten d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner 
rau von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt an⸗ 
duzeigen Walter, Amtmann, 
Schildau, den 11. September 1838. i 


— Todesfall ⸗ Anzeigen. 8 
Nach einem kurzen Krankenlager von 14 Tagen entſchlief 
9. September, des Morgens um halb 9 Uhr, bald nach 
m Einlaͤuten zum Sonntags⸗Gottesdienſte, für uns Alle 

unerwartet, und deshalb um fo ſchmerzlicher, unſere theurt 


8 


Schmerzes 


1838. 


Biefen - Gellrgr. 


Gattin, Mutter und Schwiegermutter: die wail. Flo ren⸗ 
tine Juliane. Henriette Dehmel, geb. Frietzſche, 
an Lungenlähmung, in dem Alter von 62 Jahren, 8 Mo⸗ 
naten und 11 Tagen. Wer die Vollendete kannte in ihrem 
frommen, chriſtlichen Sinne, in ihrer raſtloſen und verftän- 
digen Wirkſamkeit in ihrem haͤuslichen Kreiſe, in ihrer treuen 
Liebe und Sorgfalt für alle die Ihrigen, wird die Größe 
unſeres Verluſtes mit uns fühlen und uns eine freundliche, 
für uns rröfttiche Theilnahme nicht verſagen. Den zahlreichen 
Verwandten, Freunden und Bekannten ſeiner Familie, nahe 
und fern, widmet dieſe Anzeige im Gefuͤhle tiefen und gerechten 
Johann Auguſt Dehmel, 
Königl. Superintendent der 1ſten Laubaner Dibcefe 
und Paſtor zu Friedersdorf, 
als trauernder Gatte, 
zugleich im Namen feiner Kinder und Schwiegerkinder. 
Friedersdorf a. Q., den 11. September 1838. 


Eine ſchöne Blume in unſerm Familienkranze iſt verwelkt! 
Unſre innigft geliebte Tochter und Schweſter Henriette iſt 
nicht mehr! Nach einem 1 7wöchentlichen Krankenlager raubte 
fie uns heute Vormittag 11 Uhr der unerbittliche Tod. Unſre 
Thraͤnen des Dankes und der Liebe folgen ihr reichlich nach. 
Heute feiert ſie ihr Geneſungsfeſt, was ſie in der langen Zeit 
ihrer Krankheit immer fo ſehnlich herbeiwüͤnſchte. 

Haſelbach, den 5. September 1838. N 

Kantor Fiſcher, Frau und Famille. 


Mit betruͤbtem Herzen zeige ich meinen verehrten auswaͤr⸗ 
tigen Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß meine 
gute Frau, Emma, geb. Weinmann, heute Nachmittag 


um halb 2 Uhr, an Gicht und hinzugetretenem Nervenſchlage 


ihr mir fo theures Leben endete. Wer unfer eheliches Gluck 

kannte, wird meinen großen Schmerz durch ſtille Theilnahme 

gewiß ehren. Dr. Meisten 
Landeshut, den 10. September 1838. 


Am 9. September, Vormittags um ½ 9 Uhr, ſtarb am 
Keuchhuſten unſer 8 Wochen altes Söhnchen, Emil Ri: 
Hard, und bereitete uns durch feinen frühen Tod einen 
ſchmerzlichen Verluſt, den wir Freunden und Bekannten, um 
flille Theilnahme bittend, anzeigen. 

Seidorf, den 9. September 1838. 

Der Kantor Wolf nebſt Frou. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


. Getraut. 

Hirſchberg. Den 10. Septor. Der Bürger und Acker. 
beſitzer ji Friedrich Stumpe, mit Anna Roſina Spar aus 
Greiffenberg. 

Selfke bers. Den 15. Auguſt. Der Bürger und 
Kupferſchmied Ernſt Gottlieb Vogt, mit Jofr. Ftiederike 
Amalie Schenk. 

Zittau in Sachſen. Den 6. September. Der Ritterguts⸗ 
beſiger Herr Friedrich Wilhelm Guſtav Tſchörtner auf Berbis⸗ 
5 mit Fraͤulein * age Erneſtine von Ingenhaͤff. 

e bor en. 


irſchberg. Den 10. Auguſt. Die Frau des Königl. 
Aſſeſſors und Stadt⸗Syndikus Herrn Cruſius, einen S., Lud⸗ 
wig Carl Auguſt. — Den 26. Frau Bürger und Ackerbeſitzer 


Stumpe, einen S., Karl Friedrich. — Den 31. Frau Tage⸗ 
arbeiter Robert, eine T., Maria Barbara Magdalena. 

Hartau. Den 21. Auguſt. Frau Müller mfir. Exmrich, 
einen S., Ernſt Robert Leberecht. a 

Schmiedeberg. Den 24. Anguſt. Frau Weber Steiner, 
einen S., Karl Julius. — Den 31. Frau Tagearbeiter Gold⸗ 
mann, eine T., Erneſtine Wilhelmine. — Den 7. Septbr. 

au Haus und Ackerbeſitzer Maiwald, einen S. — Frau 

iſchler Foͤrſter in Hobenwieſe, eine T. — Den 10. Frau Kate 
tundrucker Thomas, eine J. 

Landes hut. Den 3 Septbr. Frau Kutſcher Preiß, geb. 
Langer, einen S., Karl Auguſt. — Den 8. Frau Stellmacher 
Klitſch, geb. 1 eine I, 

Greiffenberg. Den 6. Auguſt. Frau Tagearbeiter 
Stephan, einen S., Friedrich Wilhelm. — Den 4. Frau 
Tagearbeiter Werner, einen S., Heinrich Guſtav. — Den 18. 
Frau Weber Paul, eine T., Marie Auguſte. — Den 27. Frau 
Fabrikant Kluge, einen S., Friedrich Heinrich. 

Friedeberg. Den 18. Auguſt. Frau Bandmachermſtr. 
Ludwig, einen S. — Den 22, Frau Bauer Rösler in Egels⸗ 
dorf, eine T. — Den 27. Frau Fiſchlermſtr. Lange, einen 
S Den 31. Frau Zimmermann Seifert, eine T. — 
Den 25. Frau Schuhmachermſtr. Ratz, einen S. — Den 1. 
Septbr. Frau Häusler Tiſcher in Egelsdorf, einen S. — 
Frau Handels mann rn einen S., tobtgeboren, 


eftorben. 

Hirſchberg. Den 5. Septbr. Friedrich Wilhelm, Sohn 
des Poſtillon Puſchmann, 12 W. 2 T. — Den 7. Marie Ro⸗ 
fine geb. Kirchner, Ehefrau des Bürgers und Färbers Klein, 

6 M. — Den 8. Pauline Auguſte Ida, Tochter des 
Bürgers und Schuhmachers Vogſt, 8 W. — Charlotte Hen⸗ 
riette, Tochter des Burgers und Tagearbeiters Leder, 27 J. 
— Den 5. Johann Joſeph Paul, Sohn des Schuhmachermſtrs. 
Handwerker, 9 M., an Krämpfen. 

Kunnersborf. Den 4. Septbr. Pauline Amalie, Tode 
ter des Häuslers und Gürtlers Krebs, 17 W. 

Schmiedeberg. Den 4. Septbr. Marie Pauline Au⸗ 
guſte, Tochter des Färbergeſellen Herrmann, 1 M. 14 K. 

Landeshut. Den 5 Septbr. Ghriftian Friedrich Richard, 
Sohn des Gaſtwirtbs Neumann zu Nieder ⸗Leppersdorf, 18 T. 

Greiffenberg. Den 11. August. Ida Louiſe, Tochter 
des Schuhmachermſtrs Gottſchling, 1 M. — Den 14. Ben 

min Louis Robert, Sohn des Webers Nixdorf, 21 T. — 

m 19. Ida Louiſe Laura, Tochter des Goldarbeiters Herrn 
Wandel, 1 J. 14 T. e 

Ariedeberg. Den 24: Auguſt. Der jüngſte Sohn des 
Paſtors Herrn Thomas, 11 T. 14 St. — Den 28. Der Sohn 
des Uhrmacher Hetrn Thiele, 1 M. — Den 1. Sepibr. Der 
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Alt⸗Gebhardsdor 


Kupferſtichhaͤndler Sehenn un Eckert aus Wertzdorf bei 


Warmbrunn, 67 J. 2 

Den 22. Auguſt. Karl Adolph / 
jüngſter Sohn des Schänkwirths und Viehbaͤndlers Heinrich, 
33 W. wen. 2 T. — Den 2. Septbr. Herr Johann Gottlob 
Emler, Kauf- und Handelsmann, 52 J. 4 M. 25 T. 

Flachenſeiffen. Den 6. Septbr. Der Freibauer Johann 
Gottlob Weis, an Leberverhärtung, 47 J. 10 M. 23 T. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Haſelbach. Den 5. Septbr. Igfr. Amalie Henriette Pau⸗ 
line, ältefte Tochter des Kantors u. Schutlehrers Herrn Fiſcher, 
an nervöſem Catharral- Fieber, 24 J. 5 M. 

Wigandsthal. Den 1. Septbr. Frau Erneſtine geb. 
Müller, Ehefrau des Gold⸗ und Silberarbeiters Herrn Berg“ 
mann, 23 J. 6 M. 


5 
E 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Organiſt Hildebrandt, aus Friedland. — Frau Gärtner 
Wittig, aus Hirſchberg. — Frau Kaufmann Munke, aus Lift 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
3. September c. auf 316 Perſonen. 


a 


Freitag, den 14. Septbr. c., Abends Punkt 
6 Uhr, nehmen die Muſik⸗ Uebungen der Con⸗ 
cordia in dem Hauſe der verw. Frau Conbitor 
Gudenz ihren Anfang. 

Das Directorium der Concordia. 
— ͤœſ¶ſuk....L'.ͥ̃ͥ L——— 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat September c 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: f 
Brodt: die Bäcker: Hellge, 30 Loth; Friebe, 1 Pfd. 

2 Loth; Kleber, Müller, 1 Pfd. 4 Loth; Richter, 1 Pf 

6 Loth; Brückner, 1 Pfb. 8 Loth; alle Übrigen Backer 

1 Pfd. 10 Loth. 

Semmel: die Bäder: Hellge, 12 Loth; Friebe, 13 Loth; 

Richter, 15 Loth; Kleber, Müller, 16 Loth; Brücknet / 

17 ½ Loth; alle Übrigen Bäder: 17 Loth. 


> 
| 
| 
| 


| 


2 


Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaren gut befunden 


worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Nindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweineſleiſch 3 Sge; 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 5 
Hirſchberg, den 4. September 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Oeffentliches Aufgebot. 
Königl. Land» und Stadt⸗Getricht zu Hirſchberg⸗ 
Die Hypotheken ⸗Inſtrumente 


„ 


1) vom 5, Mai 1829 über 200 Nthlr., haftend für die 


— 


— 


= 201 


Gerichtsſcholz Friedrich” ſche Pupillen ⸗Maſſe zu Har⸗ 
tau, auf dem sub Nr. 239 hierſelbſt gelegenen Haufe 
der Louiſe Sabine verehelicht geweſenen Eng wich geb. 
Schwende, jetzt verehelichten Schuhmacher Scheff⸗ 
ler, ex Decreto vom 8. Mai 1829, und 
2) vom 8. Februar 1822 uber 145 Rthlr., haftend auf 
dem sub Nr. 138 hierſelbſt gelegenen Hauſe des Horn⸗ 
drechslermeiſters Franz Preuß, für den Nadlermeiſter 
Samuel Gottfried Enge, ex Decreto vom 8, Fe⸗ 
bruar 1822, 
ſollen angeblich verloren gegangen ſeyn. Alle Diejenigen, 
welche an vorſtehend gedachte Poſten oder die daruber ausge⸗ 
ellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 19. Oktober 1838, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator v. Schirm 
ding an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls 
fie mit denſelben pracludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
tillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente aber fr amortiſirt 
erklart und die in Rede ſtehenden Poſten gelöfcht werden ſollen. 
— nn 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Hirſchbeig, 
den 22. Auguſt 1838. 

Das dem Bleichermeiſter Feller zugehörige, sub Nr. 578 
dierſelbſt belegene Haus, abgeſchaͤtzt nach dem Material auf 
241 Rthlr., nach dem Nutzungsertrage auf 250 Rthlr. 
25 Sgr., zu Folge der, nebſt Hypotheken Schein, in der 


Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 


Subhaſtations⸗Patent. Das Carl Siegismund 
kausm an n'ſche Bauergut Nr. 23 zu Erdmannsdorf nebſt 
Zubehör, abgefhägt auf 2481 Nthlr. 8 Sgr. 4 Pf., zufolge 
der nebſt Hypotheken: Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns 
einjuſehenden Taxe, ſoll auf ; 
den 19, November a. c., Vormittags 11 uhr, 
in der Kanzelei zu Erdmannsdorf ſubhaſtirt werden. ö 

Alle unbekannte Real» Prätendenten, namentlich die Jo⸗ 
dann Chriſtoph Schneid er' ſchen Kinder, wegen der für 


ſie darauf noch eingetragenen Vormundſchafts ⸗Caution von 


unseftimmter Höhe, haben ſich, zur Vermeidung ihrer Praͤ⸗ 

kluſton, ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Hirſchberg, den 31. Juli 1838. 

Das Patrimonial- Gericht der Königl. Privat⸗ 
Herrſchaft Erdmannsdorf. 


Subhaſtations Patent. f 
Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
Herrſchaft Nimmerſath. 

Das sub Nr. 24 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhain't 


— 


Kreiſes belegene, und zum Fleiſcher Fran Anton Faube'⸗ 
ſchen Nachlaß gehörige Freihaus, zu Folge der, nebſt neueſtem 
Hypotheken ⸗ Schein, in unferer Regiſtratur und in daſigem 
Gerichts ⸗Kretſcham einzufehenden ortögerichtlichen Taxe, auf 
52 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll auf 
den 29. Oktober 
zu Schloß Nimmerſath meiſtbietend verkauft werden. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1838. 


Gerichts⸗Amt der Reichsgraͤflich Stolberg' chen 
Herrſchaft Kupferberg. 

Der zum Johann Gottfried Seidel' chen Nachlaß ge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 26 zu Wuͤſteroͤhrsdorf, Hirſchberger Kreifes, 
gelegene Kleingarten, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Schein in unſerer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Wuͤſteroͤhrsdorf einzuſehenden Taxe, auf 77 Rthlr. 10 Sgr. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll in termino 

den 20. Oktober c. 
zu Schloß Kupferberg meiſtbietend verkauft werden. 

Die Ehriftian Gottfried Vielhauer' ſchen Muͤndel wer⸗ 

den hierzu namentlich vorgeladen. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Gerihtss Amt Greiffenſtein. 

Die zu dem Nachlaſſe des geſtorbenen Schmied Chriſtian 
Gottlieb Weiſe gehörige, aͤußerſt vortheilhaft an der Chauſſee, 
nahe an der hieſigen Brauerei gelegene Schmiede und reſp. 
Haͤuslerſtelle, Nr. 5 des Hypotheken⸗Buchs von Neundorf, 
mit zubehoͤrigen Grundſtuͤcken, auf 1180 Rrthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗Schein, in der 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


den 20. Dezember 1838, Nachmittags um 3 Uhr, 
in unſerm Amts » Lokale ſubhaſtirt werden. 

Dem Erſteher kann auch das geſammte Schmiede⸗Hand⸗ 
werkszeug gegen den Taxwerth uͤberlaſſen werden. 


Acker⸗ und Wieſen⸗ Verpachtung. 

Da die zum 10. September c. angeſetzte Verpachtung der 
an der Giersdorfer Straße, um den Weirichsberg und auf 
Maͤrzdorf zu, liegenden herrſchaftlichen Aecker und Wieſen, 
wegen ſchlechter Witterung nicht hat erfolgen koͤnnen, ſo wird 
ein anderweitiger Termin hierzu für künftigen Sonnabend, 
den 15. September c., von Vormittags s Uhr an, 
an Ort und Stelle abgehalten, wozu Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. g f 

Hermsdorf u. K. den 10. September 1838. 

Reichs gräflich Schaffgotſch Frei Standesherw 
liches Cameral⸗ Amt. 


Brau⸗ und Branntweinbrennerei⸗ Verpachtung. 

Da in dem am 5. September c. abgehaltenen öffentlichen 
Kicitationd: Termin zur Verpachtung der Boberroͤhrsdorfer 
Brau · i i kein annehmliches Gebot 


und Branntweinbrennere 
gemacht worden iſt, fo ſoll erwahntes Urbar im Wege frei⸗ 
SEM 


williger Einigung bei unterzeichnetem Amte anderweitig dere - 
pachtet werden, wozu ſich Pachtluſtige täglich in den ben. 
lichen Amtsſtunden melden koͤnnen. 
Hermsdorf unt. K., den 7. September 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
8 liches Cameral⸗Amt. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Zum Verkauf des im Schweidnitzer Kreiſe gelegenen, der 
Schweidnitz⸗ Jauerſchen Fürſtenthums⸗ Landschaft gehörigen 
Gutes Michelsdorf iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den 21. September d. J., Vormittags 9 Uhr, 

im Landſchaftshauſe zu Jauer 
anberaumt, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit 
eingeladen werden. 
as Gut enthält: 42 Morgen 39 [] Ruthen Ackerland, 
circa 27 Morgen Wieſewachs, und 
962 Morgen mit Nadelholz, 
hartem und lebendigem Holz beſtandenes Forſtland, hat ein 
Brau- und Branntwein⸗Urbar und die beftändigen und die 
Jurisdictions⸗Gefaͤlle betragen über 600 Riblr. Die Taxe 
des gedachten Gutes, fo wie die Verkaufs: Bedingungen, 
koͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit bei der hieſigen Regiſtratur 


eingeſehen werden; der Zuſchlag erfolgt bei vollſtaͤndiger Er- 


füllung der Bedingungen ſofort. 
Jauer, den 28. Auguſt 1838. 
Directorium der Schweidnitz⸗ Jaueiſchen 
enten Landſchaft. 
Otto Freih. v. Zedlitz. 
NEN CL K- E Ar e rer 
Bekanntmachung 
über die erfolgte Eröffnung der x 
Ka 47 Au - Niederlage % 
erg. * 
Mit re — im Regierungs⸗ Amtsblatte — 
enthaltenen Verordnung des Königlichen Hochloͤblichen Ne 
* Provinzial⸗Steuer⸗Directorats, zeige ich hiermit an, x 
daß das Sied'⸗ und Steinſalz in derſelben Art, und X 
gegen dieſelben Preiſe, wie bei den Königlichen Salz⸗ 
Faktoreien, nehmlich die Tonne für 15 Rthlr., die x 
x halbe Tonne für 7 Rthlr. 15 Sgr., das Steinſalz 
M aber auch in kleineren Quantitäten laut Tarif, an die 
1 Abnehmer von mir verabfolgt wird. & 
x M. J. Sachs, Spediteur und * 
„Fuhren « Unternehmer. 
Wee 00000 Nee eee 
Zur Abnahme der Jahrestechnung n due Mugler 
des hieſigen Sterbe Kaffen » Vereine N n 
den 29. September d. J., Nachmitta, N 4 Uhr, 
in den Gaſthof zu den „Drei Bergen“ hierm 
Um vielfachen Anfragen Aren fei —— noch die 
Anzeige verbunden, * längft nachgeſuchte hoͤhere Geneh⸗ 


f 
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ig zur Vergrößerung dieſes Vereins um 100 Ditgtiedet, 
noch nicht eingegangen iſt. 
- Goldberg den 10. September 1838. 
Die Verwaltung des Sterbe⸗ Kaſſen⸗ 
Vereins. 


Große Auction. 


* 


Im Lokal des Friedrichshofs zu Rohnau bei Landeshut 


werden auf 

den 19. September. d. J., von früh 9 Uhr an, 
und folgende Tage eine Menge ſchon gebrauchter Meubles 
als Tiſche, Stühle, Bänke, Repoſitorien, Spiegel, Bett’ 
ſtellen u. dgl.; ferner ſeht viele Glas⸗Geräthſchaften zum che, 
miſchen und pharmaceutiſchen Gebrauch; eben ſo eine großt 
Anzahl eiſerner Effekten, für Schmiede ⸗, Schloſſer⸗ und 
ahnliche Werkſtaͤtten ſich eignend, mehrere eiſerne Oefen und 
Keſſel, mancherlei Bergwerks⸗, Acker⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
säthe, einige Bücher und andere Sachen öffentlich an den 
Meiſtbietenden, jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert, mit dem Bemerken, daß unter andern die Glas⸗ 
und Eiſengeraͤthſchaften jedenfalls erſt am 20ſten d. M. zur 
Auction gelangen werden, welches Kaufluſtigen hiermit eege⸗ 
benſt bekannt gemacht wird. 

Rohnau, den 5. September 1838. 

Das Ortsgericht. 


Den 24. d. M., fruͤh von 8 Uhr an, werden in dem 
Coff tier Gudenz'ſchen Haufe, am Ringe hie ſelbſt, mehrer 
Uhren, eine Anzahl Billard» Balle, Silberzeug, Porzellan- 
und Glas Waaren und einige andere Gegenftände, gegen 
ſofortige baare Zahlung, gerichtlich verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 11. September 1838. 

Opitz, Lands und Stadt⸗ Gerichts — 


Liter atiſches. 
Einladung 
zur Subſcription auf ein preußiſches Nationalen 


Preußen. 
Volksſagen, Müahrged und Legenden; 


Balladen, re und Erzählungen, 
. von 
Widar Zichnert. 
In dieſem Werke werden faſt alle Orte des Königreichs 


* Preußens ihre Sagen auf eine eben fo angenehme als unter 


haltende Art erzählt und ihre Wahrzeichen erklart finden 
Es erſcheint in monatlichen Heften von 4 bis 5 Bogen. 8. 
Jedes Heft koſtet im Subſeriptionepreis nur 5 Sgr. Vier 
Hefte bilden einen Band, wozu eine ſchoͤne Lithographie als 
Titelverzierung geliefert wird. Das ganze Werk wird aus 
3 bis 4 Bänden beſtehen. Nach dem Erſcheinen des erſten 
Bandes erliſcht der wohlfeile Subferiptionspreis und tritt ein 


— 


— 


erhöhter Ladenpreis ein. Sammler erhalten auf ſechs 
Exemplare ein Freiexemplar. Ausführtiche Nachricht 
ertheilt der Proſpektus, welcher in allen Buchhandlungen 
gratis zu haben iſt, wo auch das bereits erſchienene erſte Heft 
zur Einſicht vorliegt. . 
Durch alle Buchhandlungen iſt zu empfangen, in Löwen- 
berg durch J. C. H. Eſchrich: 6 
Maul⸗ und Klauenſeuche; 
der: Praktiſche Anweiſung zur Erkennung, Vor» 
bauung und Heilung dieſer beiden Krankhei⸗ 


ten u. ſ. w. geh. 15 Sgr. r 
Leipzig, im Auguſt 1838. Gebr. Reichenbach. 


— ̃— —— . — — 6ũĩ̃— — 
Für Gebirgsreiſende und Badegäſte. ER 
Alle neuere Schriften der ſchleſiſchen Gebirge und 
äder, Charten, Abbildungen in allen Größen, Brief⸗ 
bogen mit den verſchiedenartigſten Anſichten der ſchleſi⸗ 


ſchen Gebirgsparthien und Bader ꝛce, empfiehlt 


die Buch- und Kunſthandlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


— — dwᷣͤ—ä— — —— 
Wohlfeiler Verkauf von Wörterbüchern, 
alle gut und zum Theil in Halbfranz gebunden. 
Paſſow, griechiſches Woͤrter buch in 2 u. 3 Bänden, 
für 3 u. 3½ Rithlr. Schneider, griech. Wörter: 
duch, für 2 Mthlr 5 Sgr. Roſt, griech. deut ſch 
und ene Wörterbuch, für 4 Rthlr. Daſſelbe 
grien. » dbeutfch, für 1 Rihlr. 25 Sgr. Scheller, lat.⸗ 
deutſches Lerikon, 2 Bände, für 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Krafft, deutſch. lat. Lerikon, für 4 Nihlr. 5 Sgr. Scheller, 
at, Lerikon zum Handgebrauch, für 8 Sgr. Schwan, 
großes franz. Dirionaire in 4 Quark: Bänden, fur 6 Rthlr. 
20 Sgr. Thibeaut, Dirionaire in 2 Theilen, für 
1% Rihlr. Lendroy, Neuveau Dixionaire a L’usage 
de tous les Stats. 2 Vol., für 4 Rthlr. 74 Sgr. Schul⸗ 
und Reiſetaſchenwoͤrter buch der franz. Sprache, für 1 Rthlr. 
Mozin, Sprachlehre, 12 Sgr. Debonale, Gramatit, 18 Sgr. 
Sanguln, Gramatle, 16 Sgr. Hirzel, Gramatik, 12 ½ und 
deſſen Leſebuch für 9 Sgr. Fahrenkrüger, Wörterbuch der engl. 
rache, 2 Winde, für 3 Mtblr. Fic, engl, Sprachlehre, für 
11 Sar. The poetical Works of F. Milton, containing, 
radise lost,, 2 Vol., London, für 1 Rthlr. Lichtenſtern 
und Schiffner, Sachwoͤrkerbuch, neuſte Ausgabe in 11 Bänden, 
ke 6% Ntple; a en 1 . in 
Auart, ganz neu, ſtatt 4½ Nthlr. für 2 Rthlr. 
8 Bücher jeder Art, ſo wie ganze Bibliotheken, kauft fortwährend 


u zei Preiſen: b 
e Si Buch und Antiquar- Handlung 
von Waldow in Hirſchberg. 


Billiger Verkauf von Muſikalien. 
Hummel, große Klavierſchule, ganz neu, in Futeral, 
tt 16 Nthl. S Rthlr. Mübling, Muſeum filr Pianoſorte⸗ 
uſik und Geſang, 4 Jahrgänge, ftatt 20 Nthle für 5 Rthlr. 

Ur io 
des Viahoſorte, 6 Bände, in roth Maroquin mit Goldſchnitt, 
Rate 8 Rthlr. für a Rthlr. Arion, für Geſang und Gujftarre, 
Aeatile, ſchön gebunden, ſtatt 4 Rthlr. für 2 Dirhlr, Eine bedeu⸗ 
tende Partie der beſten und neuſten Orgelſachen zu ſehr billigen Preiſen 
iu der Buch- und Muſikalien⸗Handlung von Waldow in Hirſchberg. 


* 
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Sammlung auserleſener Geſangſtücke mit Begleitung 


Bu der pachten. 
Ein Gaſthaus, nahe an einer lebhaften Gebirgsſtadt 
und Hauptſtraße gelegen, wo viel Verkehr iſt und wozu 35 
Scheffel Wieſe⸗ und Ackler and gehören, iſt zu verpachten und 
kann Michaeli uͤbernommen werden. Es ſind jedoch an 500 
Rthlr. dazu benoͤthigt. Das Naͤhere iſt in portofteien Briefen 
bei dem Buchhändler Hrn. Franke in Schweidnitz zu erfahren. 


Anhaltender Kraͤnklichkeit wegen, iſt ein vortheilhaft gele⸗ 
genes Specerei⸗Geſchaͤft, verbunden mit noch einigem andern 
Erwerb, ſogleich zu vermiethen im Haufe der verw. Frau Kaͤm⸗ 
merer Kintz zu Gottesberg. 


— | 
Die Fleiſcherei zu Buſchvorwerk iſt von Michaelis 

an zu verpachten. Pachtluſtige haben ſich daſelbſt in der 

Mühle zu melden f i 


Wohn ungs⸗ Veränderung. 

Einem verehrlichen Pudlikum beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich nun nicht mehr in den 3 Bergen, 
ſondern im Hinterhauſe des Kfm. Herrn Geißler (Hintergaſſe) 
wohne, und ſowohl daſelbſt das Spazier⸗ u. Reiſe⸗Fuhrwerk 
(ein und zweiſpaͤnnig) als auch den Citronen⸗Handel nach wie 
vor fortſetze. Ich empfehle mich damit beſtens. . 

Jaklitſch. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
Veraͤnderungshalben bin ich geſonnen meine zu Nieder⸗ 
Boͤgendorf neben dem Steckel'ſchen Lehnsgute gelegene 
Schmiede, mit vollſtaͤndigem guten Handwerkszeuge, vier 
Wohnſtuben und zwei bedeutenden Obſt⸗ und Graſe⸗Garten, 
freiwillig zu verkaufen oder zu verpachten. 


W Niebe, Schmied in Nieder- Vögendorf, 


» Knzeigen vermiſchten Inhalts. 
Im feſten Vertrauen gegen alle Diejenigen, welche mit 


unſerm lieben Bruder und Oncle dem verſtorbenen Major 


Ernſt von Schwemler in Verbindung geſtanden ha⸗ 
ben, erſuchen wir dieſelben, ſich bei unſerm Bevollmächtigten, 
dem Herrn Actuarius Tſchentſcher in Hermsdorf bei dem 
Gräflih Schaffgotſchſchen Gericht ſpaͤtſtens bis den 1. No⸗ 
vember zu melden: ob fie entweder als Creditores noch eine 
Sahne von ihm zu erhalten, oder als Debitores noch eine 
ahlung an ihn zu entrichten haben. Widrigenfalls die er⸗ 
ſteren nach der Theilung des Erbes als Creditores keinen An⸗ 
ſpruch mehr machen koͤnnen, die letztern aber, wenn ſich noch 
Forderungen als Debitores vorfinden ſollten, darüber gericht⸗ 
lich belangt werden wuͤrden. Um dieſes bitten: N 
Bra Die ſuͤmmtlichen don Schwemlerſchen Erben. 
Hirſchberg, den 8. September 1838. 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenft ans 
zuzeigen, daß Herr Haubenſchild ſich jetzt mit mir ver⸗ 
einigt hat, und alle Muſikbeſtellungen von uns, bei mir 
abgegeben, auf's Beſte und Prompteſte ausgeführt werden. 
Carl Hoyer 


Blatt⸗ und Kreuzzapfen aus allerbeſtem zaͤhen Eiſen, mit 
abgebrehten Walzen, find hier ſtets in Auswahl vorräthig, 
und koͤnnen auch binnen ganz kurzer Zeit, nach uͤbergebenen 
Zeichnungen und Modellen, auf Beſtellung angefertigt werden. 

Ueber die Güte des Eiſens und der Zapfen kann Herr C. 
Guldner in Hiefhberg genuͤgende Auskunft geben. ; 

Ebenſo find die jetzt allgemein eingeführten gußeiſernen Was 


genbüchſen, nach den beften Conſtructionen, groͤßtentheils 


vorraͤthig, und koͤnnen auch auf Verlangen bald gebohrt und 
abgedreht werden. 
Altwaſſer, den 2. September 1838. 
Die Verwaltung der Eiſengießerei Cacls Hütte 
Paul. Stephan. 


Einem hochzuverehrenden Publikum empfiehlt ſich mit 
Anfertigung aller Gattungen von Sopha's und Stuͤhlen, als 
auch Inſtandſetzung alter, ſowohl in als außer dem Haufe, zu 
den billigſten Preiſen und bittet um geneigte Abnahme 

Joh. Gottlob Tiesner, Tapezirer. 

Nieder⸗Wieſa bei Greiffenberg, den 8. September 1838. 


Wegen unſerer Feiertage bleibt den 20., 21. u. 22. d. M. 
mein Laden geſchloſſen. 
Jonas Landsberger in Hirſchberg. 


Reiſegelegenheit. 

Naͤchſte Leipziger Meſſe find auf meinem bequemen Wagen 
noch einige Plaͤtze zu vergeben. Den 16. d. M. geht dieſe 
Gelegenheit ab. Das Naͤhere bei dem Lohnkutſcher Jentſch 
in Warmbrunn. _ 


Daß ich von Warmbrunn zurückgekommen bin, zeige ich 
einem hochgeehtten Publikum hiermit ergebenſt an. 
Theodor Lehmann, Optikus. 


Ein bisher geweſener Viehpaͤchter wuͤnſcht zu Michaeli 
o. a. ein anderweitiges Unterkommen als Vogt, oder ders 
gleichen. 
Auch konnen Schleußerinnen, Köhinnen und ders 
gleichen, Unterkommen nachgewieſen bekommen durch den 
Gaſtwirth und Agent Wagler. 
Friedeberg a. Q. 1838. 


Zur Warnung. 

Vor Kurzem kam ein ſich nur zuweilen durch die Muſik 
ernührender Menſch in den Heriſchdorfer Kretſcham, um mir 
die Beſorgung der Muſik, die mir ſchon aufgetragen war, 
während der bevorftehenden Kirmes zu entziehen und bediente 
ſich hierbei meiner Ehre nachtheilige Reden. 

In Bezug auf dies mehrfach angewendete Mittel, welches 
ich — aus Achtung — unbeurtheilt laſſe, gereicht hiermit zur 
Warnung, daß ich im Wiederholungsfall auf dem Wege Rech 
tens die paſſende Belohnung auszuwirken nicht erm 

tde Haubenſchild. 


werde. 
Hirſchberg den 11. September 1838. 
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Da ich die Klenner'ſche Fͤͤrberei in Landshut am Biber 
in Pacht übernommen habe, fo verfehle ich nicht, einem ger 
ehrten Publikum hieſiger Stadt und der Umgegend ergebenft 
anzuzeigen, daß ich mich mit Wollen», Baummollen« und 
Seiden» Färberei und Druckerei Erfchäftige, und bie 

Beehrenden ſtets prompt und reell bei den billigſten Preiſen 


bedienen werde. 
Samuel Sander, Färberei-Pächten . 
Geld: Verkehr. 


2000 Reichsthaler Kapital find auf ländliche 


Grundſtücke, gegen landes ubliche Zinſen, zu verleihen und ter⸗ 
mino Weihnachten dieſes Jahres in Empfang zu nehmen 
Naͤhere Auskunft darüber ertheilt der 

Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Geſtohlen. 

Es ſind mir am 7. d. M., Abends von 7 bis 10 Uhr, auf 
der Straße von Striegau dis Freiburg circa 7 Stucke weißes 
wollenes Garn aus einer Zuͤche vom Wagen geſtohlen worden. 
Demjenigen, welcher mir zu deren Wiedererlangung behuͤlf⸗ 
lich ſein wird, verſpreche ich eine angemeßne Belohnung. 
bitte beſonders die Herten Tuchfabrikanten bei der etwanigen 
Verkaufs - Anzeige dieſes Garnes der betreffenden Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrde gefällige Anzeige zu machen. 

Chriſtian Boͤhm, Fuhrmann in Liegnitz. 


Zu verkaufen. 

Ein zu Warmbrunn ohnweit den Bädern gelegenes Haus 
in 4 beheitzbaren Stuben, 4 Kammern, Kuchel nebſt Kuchel⸗ 
gewoͤlbe und einem Blumen: und Gemüfes Garten beſtehend, 
iſt aus freier Hand ſogleich zu verkaufen. Das Nähere iſt 
bei Herrn Buchbindermſtr. Reißig fenior zu erfahren. 


Das Haus Nr. 51 zu Friedersdorf bei Greiffenberg iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, und koͤnnen ſich Kaufluſtige 
binnen 6 Wochen bei der Beſitzerin molden. 

C. Dettlev, geb. Herzog. 


NMT M MT te cee 
Beachtungswerthe Anzeige. 

1. Eine ganz zuverläßige, höchſt billige 
Tinctur zur Vertilgung der Wanzen. 

2. Ein ganz zuverläßiges u. unſchädliches 
Mittel gegen die ſogenaunte Staupe 
der Hunde. N 

3. Feines Mineral⸗Blau, pr. Pf. 3 Sgr. X 

4. Neue holl. und neue marinirte Heringe 

empfiehlt A. Helbig, 

RAN re: 7 
g den 11. Septem 
o 
Zwei gute hochlaͤufige Jagdhunde, männlichen ©: 


ſtehen zum Verkauf bei dem Gaſtwirth Herrn Jüttner in 


Bolkenhain für einen annehmbaten Preis. 


— — ͤ ͤͥ—j—̃— a 
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Die Handlung des C. A. Biemelt empfiehlt zur geneigten Abnahme, unter Verſicherung beſter 
Waaren, moͤglichſt billigſten Preifen und prompter Bedienung, ſowohl Einzeln, als in Partieen: 


Reinſchmeckende Kaffee 's, Zuckern, achten Zucker⸗Sirop, Mandeln, auch in feinen Schalen, 
roße, mittel und kleine Roſinen, Smyrner Feigen, vollſaftige Citronen, karoliner und oſtindiſchen Reis, 
erl⸗Sago, Wiener Gries, Mackarony, Figuren-, gelbe und weiße Fadennudeln, ordinaire und feine Perl⸗ 

graupen, Senf: Körner, Karbe, Fenchel, Anis, Koriander, Citron- und Pomeranzen⸗Schalen, unreife 
Pomeranzen, Vanille, Zimmt⸗Rinde und Blüthe, Muskaten⸗Nuͤſſe und Blüthe, Saffran, Kardamomen, 
Nelken, Badian, engl. Piment und Pfeffer, Salpeter und Glauber⸗Salz. Perl⸗, Hayſan⸗ und Kongo⸗ 
Thee. Konditor⸗Waaren. Chokoladen, mit Vanille und feinen Gewürzen, auch Geſundheits⸗Chokolade 
ohne Gewürz, Kakao⸗Schalen⸗Thee mit und ohne Vanille, Bonbons, Kontent, Koͤnigs⸗Raͤucherungs⸗Pulver. 
Cervelat⸗Wurſt, neuen hol. Süß⸗Milch⸗Kaͤſe, aͤcht ſranzöſiſche Kapern, brabanter Sardellen, ſchottiſche 
und berger Heringe, Wein⸗Eſſig, fließenden Senf. Feinſte Speiſe⸗Oele, raffinirtes Ruͤb⸗, abgelagertes 


* 


KN 


in⸗ und Terpentin⸗Oel, kopenhagner Dreikronen⸗Thran. - 
Nachtlichte, doppelte und einfache, in Schachteln, chemiſche 2 doppelte und einfache Zuͤnd⸗ 


boͤlzchen. Blei, engl. gewalzten Patent⸗Schroot in allen Nummern, 


Spreng⸗ Pulver, Kupferhuͤtchen und Flintenſteine. 


einſtes Jagd⸗, ſtarkes und feines 


Feine und ordinaire, weiße und orange Farben, Schellack, Gummi, feinen gelben und weißen Leim, 
Schachtelhalm, feine und ordinaire Starke, dunkel und lichte Waſch⸗Blau. er 

Holändifch Poft: Papier, Kanzlei, Concept, Schrenz, fein und ordinair, roth und ſchwarz 
Siegellack, Mundlack, Federpoſen, Blei- und Rothſtiſte. Marmorirte und weiße Seifen, gegoſſene und 


gezogene Lichte. 


Eine Auswahl von Ellen⸗Waaren, farbigen Schaf⸗Wollen und Baumwollen⸗Strickgarn, Kurz⸗ und 


Eiſen⸗Waaren. 


Petersdorf, im September 1838. 


Haus verkauf. 
In einem Dorfe, nahe bei Schönau, iſt ein gut gebautes 


aus nebſt Gärtchen und eingerichteter Kraͤmerei baldigſt 
uu verkaufen. 


Das Nähere iſt zu erfragen beim Buchbinder 
Hapn in Schönau. 


Marinirte und neue hollaͤn⸗ 


diſche Voll⸗ Heringe empfiehlt 


Guſtav Scholtz. 


FFP 
Nicht zu üͤberſehen: x 

2 fehlerfreie Brand» Füchfe, Ruſſen 
mit Pleſſen, Wallachen, 8a 9 Jahre x 
alt, und 4 2 
2 fehlerfreie braune Engländer, in X 
demſelben Alter, mit Pleſſen, ſehr x 
groß und ſtark, ſtehen zum Verkauf x 
in Warmbrunn im Gaſthof zum % 
ſchwarzen Adler bei > 
Karl Wilh. Finger jun. $ 

ERIK ERIC eee 


Wegen Ortsveränderung iſt eine Freiſtelle zu verkaufen. 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Ein Bienenſtock, einen Biſchof darſtellend, nebſt Bienen ⸗ 
haus, iſt für den Preis von 8 Rthlr. zu verkaufen bei 
Schmidt in Alt⸗Schoͤnau. 


— — —— 
Ein eins und ein zweiſpaͤnniger Wagen, fo wie ein ganz 
fehlerfreies braunes ruſſiſches Pferd (Wallach), find zu ver⸗ 
kaufen beim Brauer Daum in Warmbrunn. 
XM MN NON 
— Feinſtes in Mohn⸗Oel abgeriebenes * 
x Bleiweiß, ſchönſtes dünnſtangig Glanz⸗ 
* Stuhlrohr, beſte Copal⸗Politur und ver: x 
X fchiedene Farbe⸗Waaren empfiehlt zu ge % 
* neigter Abnahme möglichſt billigſt — 2 
— Carl Vogt, E 
* Reiflergaſſe in Goldberg. & 
MMM NN NON MXN 


Cylinder ⸗ Lichte, 
welche hell brennen und nicht rinnen, feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗ 
Oel und grüne Seife empfiehlt zu den billigſten Preiſen i 
Carl Engelmann, Seifenſſeder, wohnhaft vor 
dem Langgaſſenthore. 
Hirſchberg den. 11. September 1838. 


Ein lich Wiener Fluͤgel ſteht 
f.. ¾ 


Kaufgeſu ch. 
Altes Blei kauft — Puder Eder. 


Perfonen ſuchen Unterkommen. 
Ein Gartner in den beſten Fahren, mir geten Zeugniffen 
verfehen, ſucht bis zu Weihnackten ein Unterkommen. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 


Ein Wirthſchafceſchrelber, welcher im Rechnen ge⸗ 
wandt, eine gute Hand ſchreibt, und ſich durch gute Atteſte 
ausweiſen kann, ſucht zu Michaeli ein Unterkommen. Darauf 
Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt an die Expedition des Ge⸗ 
birgsboten wenden. 


perſonen können Unterkommen finden. 

Ein unbeweibter Haide- oder Buſchlaufer mit guten At⸗ 
teſten verſehen, der ſogleich antreten kann und als ſolcher 
auch einen guten Gehalt zu erwarten bat, wird geſucht und 
kann ſich derſelbe bei dem Dominio Wieſa bei Greiffenberg 
melden. 


Ein junger Menſch zum Billard kann ſich melden beim 
i Brauer Daum in Warmbrunn. 


7 vet miet hen. 
Eein freundliches Logis am Ringe, beſtehend in 2 Stuben 
nebſt Alkove, Küche, Kellergelaß und Waͤſchboden, iſt zu 
vermiethen und baldigſt zu beziehen. Nähere Auskunft er 
theilt ter Kaufmann und Agent Hilbig vor dem . 
gaſſen⸗Thore. 


In dem Hauſe Nr. 109 auf der Schulgaſſe ſind im nr 


Stock vorn heraus zwei Stuben, hinten heraus eine Stube 
nebſt Kabinet, und uͤbrigem Zubehör, zu Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere in dem Haufe Nr. 52 unter der Kornlaube, 


An ſtille Miether ſind zwei kleine Wohnungen in der Schil⸗ 
dauer Vorſtadt zu vetmiethen. Das Mähere in der Expedi⸗ 
tion des Boten. 


In Nr. 92, innere Schildauer Swobe, iſt ein Verkauſs⸗ 
Gewoͤlbe, nebſt Stube, Kemmer und Holzſt all, zu vermie⸗ 
then, und kann Michaeli oder auch zu Weihnachten bezogen 
werden. Das Nähere iſt bei dem Gaſthof⸗Beſi ber Berg⸗ 
mann zum weißen Schwan zu erfragen. 


Verlornes. 

Eine Brill iſt am Freſtage, den 7. h. m., verloren wor⸗ 
ben, und der Finder, der ſolche in Warmdrunn im Herten⸗ 
bauſe (über der Zackenbrücke) abgiebt, erhält! eine angemeſſene 
Belohnung. 


— — bUſiX —-—-—̃ — 
Wenn Jemand einen, am verwichenen Sonntage fortges 
flogenen, duechgehends gelb gefiederten Kanarienvogel einge» 
fangen haben und Willens ſeyn follte, denfelben dem Eigen⸗ 
— gegen ein angemeſſenes Douceur, zurückzugeben, der 
in yo 8 d. Boten gefällige Anzeige machen. 
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3 Gefunden. 


Wer einen Ring yerloren hat, melde ſich beim 1 a 


Siegert in Erdmannsdorf. 


. Einladungen. 
eee NN NN. ee 


* Einladung. I 


x Zu einem Scheibenſchießen aus Stand⸗ x 
x tobten, um Geld, auf dem biefigen Vitriolwerk, X 
* den 23. dieſes Monats, 1 
>“ ladet Unterzeichneter alle verehrten Liebhaber dieſes Ver- # 
K gnuͤgens ergebenſt ein. Die näheren Bedin aun zen ® 
werden an der Schießſtaͤtte bekannt gemacht; und bes 
N merke nur, daß fuͤr gut beſetzte Muſik, kalte Speiſen N. 
& und warme Getraͤnke beſtens geſorgt werden wird. 


** 
U Petersdorf den 10. September 1838. ＋ 


J. A. Grüßer, Gaſtwi⸗ th auf dem Vitriolwerk. * 


FFC 
Zu einem am 23. September a. c. in Kupferbetg ſtatt 


findenden Lagen» Schießen ladet hierdurch Schießlieb⸗ 


haber ergebenſt ein 
n der Schenkwirth Ullbrich daſelbſt. 


RMA KANN TA AnNa AAA 


4 Einladung zum Ball. E 
* Sonntag, den 16. d. M., wird im Salon zur # 
Preuß. Krone ein Boll abgehalten werden, wozu ich 
& Freunde und Genner hiermit ganz ergebenſt einlade. 
& Entrée pro Herr 6 Sgt. Der Ankang iſt Abends 
K 7 Uhr. Für alles Uebrige wird beſtmoͤglichſt geſorgt 
& werden, und bitte ich nur um recht zahlreichen Beſuch. 
Warmbrunn, den 10. September 1838. 
% E. Wel t. 4 
Mee EN SB eee 
Künftigen Sonntag, als den 16. September, ladet zur 
Tanzmuſtk ergebenſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch 
Lademann. 
Nieder- Sieber, den 11. September 1838. 


# 
# 
* 
. 
# 
15 


Künftigen Sonnt g, als den 16. d. M., halte ich Ch 


kirmes und ein Habnſchlagen, Anfang 2 Uhr, wort 
ergebenſt einladet der Gaſtwirth Scholtz im goldnen Stern, 
in den Sechsſtaͤtten. ® 


| Einladung. a 
Zu einem Scheiben ſchie ßen aus Standröhren auf 150 
Schritt, um Geld, als den 16. und 17. d. Mts., ladet 


Unterzeichneter ſämmtliche Jäger und e hiermm 


ergebenſt ein. Auch wird zu gleicher Zeit Tanzmuſik Ratte 
finden, Rohnau den 2. September 1838. 
5 r ch, ane 
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Nachtrag zu Nr. 37 des Boten aus dem Riefengebirge 1838. 


Amtliche und PrivatsAnzeigem 
Subhaſtations⸗ Patent. Das Carl Siegismund 
Raupach'ſche Bauergut Nr. 97 zu Tiefhartmannsdorf, 
bei Schoͤnau, abgeſchaͤtzt auf 2318 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen 
bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 14. November c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Kanzelei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannte Realprätendenten, namentlich die Hans 
Georg Geiß ter ' ſchen zwei Kinder, wegen ihres darauf eine 
getragenen Materni von 120 Rthlr., haben ſich, zur Vers 
meidung ihrer Praͤkluſton, ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 
melben. Hirſchberg, den 28. Juli 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die im Jahre 1818 von dem damals Raupach' ſchen, 
heut Maͤnchen'ſchen Bauergute, Nr. 26 zu Tiefhart⸗ 
mannsdorf, an den Feldgärtner Carl Gottlieb Rüffet, 
weiland zu Cammerswaldau, für 228 Rthlr. 17 Sgr. 
1 ½ Pf. verkaufte, dermalen aber vom Hauptgute noch nicht 
abgeweigte Acker⸗ und Forſt⸗Parzelle, abgeſchaͤtzt auf 278 Rtlt. 
10 Sgr., zu Folge der, nebſt Hypotheken ⸗ Schein und Kaufs⸗ 
bedingungen, bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 12. Dezember a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
zu Kanzelei Tiefhartmannsdorf ſubhaſtiret werden. 
Unbekannte Real⸗Praͤtendenten werden aufgeboten, ſich, 
zur Vermeidung der Praͤcluſion, fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1838. 
Das Gerichts - Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Gerichts⸗Amt von Mittel ⸗Kauffung. 

Das sub Nr. 13 zu Mittel⸗Kauffung, Schoͤnauer Kreiſes, 
belegene, den minorennen Kindern des Johann Ehrenfried 
Pätzold gehörige Freihaus, lant der nebſt neueſtem Hypo⸗ 
theken⸗ Scheine in unſerer Regiſtratur und im Gerichts ⸗Kret⸗ 
ſcham einzuſehenden Taxe, auf 160 Rthlr. ortsgerichtlich aba 
geſchaͤtzt, ſoll in termino 

den 15. Oktober 

zu Mittel⸗Kauffung an den Meiſtbietenden erbtheilungshalber 
verkauft werden. 


Gerichts-Amt von Mittel⸗Kauffung. 

Das sub Nr. 76 zu Mittel⸗Kauffung, Schoͤnau ' ſchen 
Kreiſes, belegene Kramer Ehtiſtian Gottlieb Kobe“ ſche Frei⸗ 
haus, zu Folge der, nebſt neueſtem Hypotheken Schein, in 
unſerer Regiſtratur und an der Gerichtaftätte einzuſehenden 
Taxe, auf 170 Rthlr. Courant abgeſchätzt, foll auf 

den 10. Dezember c. 

im Mittel ⸗Kauffung ſubhaſtirt werden. 


Dia zugleich Über den Nachlaß des verſtorbenen Kobe der 
erbfchaftliche Liquidations ⸗Prozeß eröffnet worden, ſo werden 
alle unbekannten Gläubiger aufgefordert, in dem anſtehenden 
Termine ihre etwanigen Anſpruͤche anzumelden und zu bes 
ſcheinigen, widrigenfalls dieſelben aller Vorzugsrechte verluſtig 
erklärt, und nur an Das jenige werden verwieſen werden, was, 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, En £ 


Zu verpachten. f 
Der ſtaͤdtiſche Gaſthof, fo wie das ſehr vortheilhaft einge⸗ 
richtete Brau⸗ und Brennerei⸗Utbar zu Kupferberg ſoll Ter⸗ 
min Michaelis a. c., als den 29. Septbr., meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Der Anzug kann auch ſogleich erfolgen. 
Der Magiſtrat zu Kupferberg. 


Brau = Urbar » Verpachtung. 

Da das bekannte Peterwitzer Brauurbar noch offen iſt, 
ſo haben ſich Pachtluſtige baldigſt bei der Herrſchaft zu melden 
und die billigſten Bedingungen zu gewaͤrtigen. 

Peterwitz bei Jauer, den 23. Auguſt 1838. 


Unterzeichneter beabſichtiget, den zu ſeinem hieſigen Kret⸗ 
ſcham gehoͤrigen Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar, nebſt Aus⸗ 
ſchank, von Termin Michaelis c. a. an, auf drei Jahre zu 
verpachten. Pachtluſtige wollen ſich geneigſt melden bei 

Freudiger, 
Kretſchambeſitzer und Scholze zu Kaiſerswaldau. 
Bu verkaufen. 


Markliſſa den 3. September 1838. 
a Chr. Friebr. Wollmann. 


Die Freiſtelle Nr. 22 in Eichberg iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Mäbere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Sehr ſchoͤnes Czarnowanzer 
Tafelglas 
iſt ſtets vorraͤthig, und ſowohl einzeln als Kiſten⸗ und Partiten⸗ 
weiſe zu billigſten Preiſen zu haben bei 
Louis Ebſtein in Jauer. 

Ein recht gutes Violoncello weiſst die Expedition des 
des Boten zum Verkauf nach. f 

Ein ſtarker einfpänniger Foſig⸗Wagen ſteht zum Verkauf. 
Das Nähere erfahrt man bei dem Gaſtwirth Maiwald 
in Grunau, a 


# 
— 


Geld auszuleihen. ; 
Kapitalien von 100, 250, 500, 800, 1000, fo wie 
4000 Nthlr. find ſogleich auszuleihen vom 
Commiſſionair Meyer. 


N EN Inhalts. 


8 See 


N — 
belegenes Handlungs⸗Lokal, 
9 nach Bon mit ‚De 5 Pete und dem ſonſt 2 


Ein 108 


nöthigen Gelaß, hat Schlußgenanntes zu dem 
jahrlichen Preiſe von 45 — 50 Rehlr. baldigſt * 
zu vermiethen. ’ 

Jederartigen beehrenben Aufträgen * 
empfiehlt ſich, unter Verſicherung 


größter Solidität und Verſchwiegen⸗ 

beit, wiederholt freundlichſt und ganz ergebenſt: 

u Allgemeine treis⸗Commiſſiong⸗ 
Comptoir zu Lämenberg.“ 


— SECCE a... 


Wechsel - Course. 
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Für unſre werthen Kunden! 
Eintretender Feiertage wegen halten wir vom Schmiede: 
berger Markt diesmal nur den erſten und die Hälfte des zwei⸗ 
ten Tages ab. Caskel Frankenſtein & Sohn, 
in Landeshut. 


Den 20., 21. und 22. dieſes Monats iſt unfer Laden, 
ber Feiertage wegen, geſchloſſen. 
Caskel Frankenſtein & Sohn, in Landesbut. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 

Ein verheirateter Gärtner, am liebſten ohne Kinder, 
welcher über feine Brauchbarkeit als Gemüfe-Gärtner, fo wie 
über feine Kenntniß von Gewaͤchshauspflanzen und Orangerie 
vortheilhafte Zeugniſſe beizubringen vermag, insbeſondere aber 
auch Atteſte feines nüchternen Lebenswandels nachweiſet, 
findet zu Termino Michaeli d. J. ein Unterkommen. Wo? 
fagt,die Expedition des Boten. 5 


——.. ̃ ̃ —— 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter findet zum 
1. Oktober einen Dienſt in Hirſchberg. Bei wem? ſagt die 
— des Boten. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 140% | — I Holl. Rand- Ducaten 05% 
Hamburg in Banco .. . | & Vista 051, 
R 2 W. —U— — 1 
. Mon. — 1150 3 Polnisch Cour. — 101%, 
Landen für 1 Pia. Stel. 8 — e — Wiener Einl.- Scheine 0 Fl. 44% | — 
Paris für 800 Fr Teen en Effecten - Course 
echa. Zahl à Vista | 102% 3 
ent .... jung Zahl. 5 Staats - Schuld- Scheine ers 100 RI. — 102, 
. ... 2 Mon. — Pr. Sechandl. Pr. Sch. & 50 Rtl. — 66 
Augsburg » sur... | 2 Men.. Gr. Herz. Posener Pfandbr. . - [100RL.| — 104%, 
Wien in 20 Kr. [ Mon.. — Schles. Pfandbr. von. . |1000R.|105%, | — 
Berlin v......... 11 100%, — en *** — 1875 z pr. 
2 *** * 2 — 0 „Hl. 8 
en 2 Ditto dito 500 Kl. 1054, — 
: ung,, Ana 6. — 45 — 
uur . ———————— rr r 
n Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
9 Hirſchberg, den 6. 0 Gerte 1838. Jauer, ben 8. September 1838. 
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Löwenberg, ben - — 
(Hoͤchſter Preis.) 


